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Der Unterschied beginnt beim Namen. Die Kreissparkasse begleitet viele Kunden seit Generationen und kennt die Bedürfnisse 
der Menschen. Ein Ergebnis: Die Sparkassen-Altersvorsorge. Weitreichende Erfahrung, von der Sie ein Leben lang profitieren können. 
Mehr erfahren Sie in Ihrer Filiale oder unter www.ksk-koeln.de im Internet. Wenn’s um Geld geht – s-Kreissparkasse Köln.

Individuelle Beratung für
Generationen seit Generationen.
Die Sparkassen-Altersvorsorge.

Jetzt bis zum 15.12.2014

den Finanz-Check machen 

und 2.000 Extra-Punkte 

für s-points sichern!

Entdecken Sie den Unterschied 

in Ihrer Kreissparkasse.
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INHALT DIE THEMEN IM WINTER

Perfekter Schneeurlaub
im StubaitalTit
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Seit zehn Jahren  informieren wir die Rös-
rather mit RÖSRATHerleben über Themen
aus Wirtschaft, Kunst, Kultur und Soziales
in unserer Stadt. Besonders wichtig sind
uns dabei die Menschen hinter den Ge-
schichten. Jetzt stellen wir diejenigen vor,
die das Stadtmagazin mit viel Leiden-
schaft gestalten.
Sebastian Bauer sorgt dafür, dass un-
ser komplexes Redaktions-Netzwerk und
die EDV reibungslos arbeiten.
Sigrun Stroncik gehört als freie Journa-
listin seit 2007 zum Team. Umtriebig und
engagiert recherchiert sie Beiträge von
Wirtschaft bis zu Kunst und Kultur.
Arnulf Böttcher trägt seit diesem Jahr
mit seinen Artikeln zum Reiseteil bei.
Petra Stoll-Hennen, ebenfalls seit 2007
als Redakteurin an Bord, schreibt mit Lei-
denschaft und Akribie über vielfältige
Themen aus Sport, Lokalem und Ge-
sundheit.
Harry Schmitz und Andreas Lüderitz
zählen zu den freien Mitarbeitern, denen
wir in den ersten Jahren viele frische Ide-
en und praktische Hilfe verdanken.
Elke Thöming ist als Kreativchefin für
Konzept und Gestaltung von RÖSRATH -
erleben verantwortlich.  

Gisela Krosch sorgt als Korrektorin  mit
absoluter Sorgfalt und gutem Sprach-
gefühl seit der ersten Ausgabe für feh-
lerfreie Texte. 
Johanna Bauer organisiert die Postkar-
ten-Aktion zugunsten des Kinderschutz-
bundes und das Redaktionsarchiv.
Wilfried Kochner lässt unsere Leser re-
gelmäßig an seinen Reisen rund um den
Erdball teilhaben. 
Alexander Haas ist verantwortlich für
Druckvorstufe, Social Media, Web De-
velopment, und gute Laune.
Renate Forst hat uns nicht nur über zehn
Jahre mit professionellen Fotos versorgt,
sie ist uns auch eine gute Freundin ge-
worden.
Jürgen Löffelsender ist der neue Mann
an der Fotofront. Wir freuen uns auf ei-
ne gute Zusammenarbeit.
Harald Bauer kümmert  sich als Re-
daktionschef um Anzeigengeschäft,
Kundenbetreuung und Organisation –
und er macht den besten Espresso.

»Wer Rösrath und 
seine Menschen 
miterleben möchte,
muss RÖSRATHerleben
lesen.«

Hans Bundszus 
FDP-Ratsmitglied

»Ich finde, dass 
RÖSRATHerleben ein
unschätzbarer Ge-
winn für Rösrath ist,
sehr informativ, mit
toller Aufmachung.«

Dr. Winfried Reske
CDU-Ratsmitglied

»RÖSRATHerleben
bietet seit nunmehr 
10 Jahren den 
Bürgern der Stadt 
kompetent und 
engagiert einen 
Überblick über die 
zahlreichen kultu -
rellen Angebote vor 
Ort. Das schätzen sowohl Veranstal-
ter als auch Publikum. Vielen Dank!«

Doris Röskenbleck, Kantorin 

»Mit Ihrem attraktiven
und bürgernahen 
Magazin haben Sie 
über zehn Jahre lang 
das Leben in unserer
schönen Stadt 
bereichert. Ein Grund 
zum Feiern und 
um Danke zu sagen.«

Birgitta Wasser
Vorsitzende der Frauen Union Rösrath

Sebastian 
Bauer

Sigrun
Stroncik

Arnulf 
Böttcher

Petra 
Stoll-Hennen

Harry
Schmitz

Elke
Thöming

Andreas 
Lüderitz

RÖSRATH
erlebenJahre10

Wir alle freuen 
uns auf die nächsten

10 Jahre  
RÖSRATHerleben 4/20144
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»Ein beeindrucken-
des Jubiläum.
Herzlichen Glück-
wunsch zu dieser
tollen Zeitung. Danke 
für die aktive Unter-
stützung sozialer 
Projekte in Rösrath.
Insbesondere möchte
ich dabei auch die Rösrather Bürger-
stiftung nennen.«

»Ereignisse erhalten 
ihre Bedeutung auch
erst durch eine ent-
sprechende Würdi-
gung. Die geschieht 
durch RÖSRATHerleben, 
worin wir in sehr 
anschaulicher Weise 
professionell und 
nachhaltig informiert werden. 
RÖSRATHerleben – ein wichtiger Beglei-
ter zum alltäglichen Geschehen.«

»RÖSRATHerleben ist 
ein Schmuckstück. 
In äußerst anspre chen-
der und geschmack-
voller Form finden sich 
sowohl aktuelle und 
nützliche als auch 
hintergründige Infor-
mationen, und es
zeigt das Rösrather Leben von seinen
besten Seiten. Ich bin Stammleser
und möchte es nicht missen.«

»Ich bewundere bei
RÖSRATHerleben die 
herausragende Quali-
tät des Designs, die 
hervorragende Auf-
machung, die inhalts-
reiche Darstellung der 
Personen und Unter-
nehmen, dazu das  
informative Kulturprogramm der Stadt
für jeweils drei Monate. Einfach super!«

Ingrid Ittel-Fernau 
Vorsitzende Kulturausschuss

»Herzlichen Glück-
wunsch zu RÖSRATH-
erleben. Beim Verteilen 
reißt man es mir aus 
den Händen; es ist ein 
Sammelobjekt, nicht 
nur für mich, und das 
nicht nur wegen der 
zahlreichen lila Farb-
tupfer. Ich kenne kein so toll aufge-
machtes Heft, das, bis hin zur Werbung,
in jeder Hinsicht  informativ und span-
nend  ist. Das Stadtmagazin Rösrath 
erlebe(n) ich umfassend ansprechend
von Kultur bis Natur.«

Monika Kampmann
Liedermacherin

Hans Lüdemann, Jazzpianist

Wolfhagen Beckers  
BfR-Vorsitzender

»Ein Jahrzehnt exklusive
Berichterstattung in
einem Format, das 
seinesgleichen sucht. 
Zehn Jahre »Rösrath« in 
Schrift und Bild auf 
höchstem Niveau.
Danke!«

Marcus Mombauer 
Bürgermeister

»Gern nehme ich das 
Jubiläum von RÖSRATH-
erleben zum Anlass, 
hierzu nicht nur herz-
lich zu gratulieren, 
sondern auch Dank zu 
sagen für die attraktive 
Aufmachung der Hefte 
sowie für die stets 
interessante und – aus meiner Sicht –
wohlwollende Berichterstattung.«

Dr. Gerd Wasser 
Sprecher der Rösrather Tafel

Robert Scheuermeyer 
CDU-Ratsmitglied

Gabi Gemein 
Projektleiterin »Rösrath wird zur Galerie«

»Ich gratuliere ganz 
herzlich und freue mich
sehr für Sie und für 
Rösrath. Ich liebe und 
schätze Ihr Magazin 
sehr und mit mir sehr
viele Rösrather Bürge -
rinnen und Bürger. Ich 
hoffe auf eine noch 
möglichst lange Zukunft von RÖSRATH-
erleben und freue mich sehr auf die
nächsten 40 Ausgaben.«

»Gratulation zu zehn 
erfolgreichen Jahren! 
Ein ausgezeichnetes 
Magazin! Danke für 
die Unterstützung 
unseres sozialen 
Kinderkrankenhaus-
projektes ›Uzondu‹ in 
Nigeria! Weiter so!«

Helmi Hütten 
CDU-Ratsmitglied

Gisela
Krosch

Johanna 
Bauer

Wilfried
Kochner

Alexander
Haas

Renate 
Forst

Jürgen
Löffelsender

Harald 
Bauer
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MENSCHENIN RÖSRATH

Fragen an 
Renate Forst

Was mögen Sie besonders an
der Stadt Rösrath? 

FORST: Hier treffe ich immer all die lie-
ben Menschen, die ich kenne und die
mich kennen und die ich mag. In der
kleinen Stadt geht es eben nicht so
anonym zu. Die kurze Verbindung zu
Köln finde ich aber auch gut. 
Was würden Sie gerne 
in Rösrath ändern? 
Am liebsten würde ich etwas schaffen,
wo sich die Jugendlichen gerne treffen.
Die haben hier ja nichts zum Ausgehen,
das tut mir richtig leid. Und nicht jeder
kann immer nach Köln fahren
Verraten Sie uns Ihren 
Lieblingsplatz in Rösrath?
Als es noch ein Restaurant auf dem Sülz-
talplatz gab, wo man sommers draußen
sitzen konnte, um das dörfliche Leben zu
genießen, war das einer meiner Lieb-
lingsplätze. Auch Schloss Eulenbroich
und seine Umgebung finde ich schön.
Ansonsten sitze ich gerne auf der Terras-
se von Café Rosenow. 

33

Die Arbeit in der Dunkelkammer ein
technisch-chemischer und immer
spannender Moment: Belichtung,
Säurebad, Fixierbad – und plötzlich
taucht das Bild  in allen Nuancen von
schwarz und weiß auf, später dann
auch in Farbe. »Früher musste man
sicher mehr können als heutzutage«,
meint sie deshalb. Denn Dinge, die
schon beim Fotografieren selbst
schiefgingen oder übersehen wor-
den waren, konnte man nicht mehr
korrigieren. Retuschen gab es aber
damals schon.  Aus den Negativen
wurden zum Beispiel mit Bleistift Pi-
ckel entfernt. In den Zeiten von Digi-
talfotografie und Photoshop ist das
alles viel einfacher geworden. 

Auch wenn das einzelne Foto in
der großen Bilderflut immer mehr sei-
ne Bedeutung verliert  – bei der Por-
trätfotografie ist das auch heute noch
anders. Im Fotostudio entsteht zwi-
schen Fotografin und Fotografiertem
eine kurze Beziehung, wenn sie mit
dem Menschen vor ihrer Linse redet,
ihn locker macht und genau hinsieht,
um im richtigen Moment den Auslö-
ser zu drücken. »Jeder Mensch hat sei-
ne Schokoladenseite, die zu erkennen
und herauszuarbeiten ist meine Auf-
gabe«, sagt Renate Forst. Sie möch-
te, dass die Menschen sich mit ihren
Porträts wohlfühlen, dass sie auf den
Fotos gut aussehen und sich als Typ
darin wiederfinden. Sie selbst hat sich
immer gerne fotografieren lassen,po-
sierte schon als Kleinkind  für ihre El-
tern. 

Privat hat sie natürlich vor allem
ihre Kinder auf Bilder gebannt. Und
wenn die leidenschaftliche Fotogra-
fin Ende des Jahres das Fotostudio
B für immer schließt und dann  end-
lich Zeit hat, auf Reisen zu gehen,
wird sie sicher auch fotografieren,
dann aber ganz normale Schnapp-
schüsse, so wie jeder das tut.

Sigrun Stroncik

Auch für RÖSRATHerleben hat
Renate Forst über zehn Jahre 
unzählige Menschen fotografiert
– dafür danken wir Dir, 
liebe Renate, ganz herzlich.

Kommen, sehen, Schuss und Treffer.
Wie oft die Rösrather Fotografenmeis-
terin Renate Forst auf den Auslöser ge-
drückt hat, um Momente festzuhalten,
kann sie nicht zählen, und wie viele
Rösrather sie dabei vor ihrer Linse hat-
te, auch nicht. Über 52 Berufsjahre ste-
hen zu Buche, ein halbes Jahrhundert
Zeitgeschichte: Die Moden wechsel-
ten, die Art der Selbstdarstellung, das
Selbstbewusstsein und Posieren der
Fotografierten, die Bedeutung von Fo-
tos und die Technik. Ihren Beruf liebt
sie: »Ich habe ihn nie als Arbeit emp-
funden«, sagt sie und doch ist jetzt im
Alter von 66 Jahren Schluss. Nicht mit
der Fotografie, aber mit dem Foto-
studio B. (Das B. stammt vom Ge-
burtsnamen Burow). Renate Forst will
mehr Zeit haben für ihren Mann und
für das Reisen, keine 18-Stunden-Ar-
beitstage mehr und auch mal zu Fes-
ten gehen, ohne ständig durch einen
Sucher zu schauen.

Gemeinsam mit ihrer Schwester
Astrid hatte sie das Fotostudio vom
Vater übernommen. Doch die letz-
ten 10 Jahre hat sie es ganz allein
geführt. »Ich bin der letzte Mohika-
ner, der die Familientradition hoch-
hält«, sagt die Mutter einer erwach-
senen Tochter und eines erwachse-
nen Sohnes. 

Schon der aus Sachsen stam-
mende Urgroßvater war Fotograf.
Ebenso der Großvater aus Pommern
und nach dem Krieg und der Flucht
baute der Vater 1949 in Rösrath ei-
ne Existenz im gleichen Gewerbe
auf. Die Anforderungen des Berufes
lernte sie dadurch schon als Kind
kennen, denn sie musste mit ihrer
Schwester oft im Geschäft helfen.
Auch die Lehre absolvierte sie beim
Vater. Die Zeit als Berufsschülerin Mit-
te der 1960er-Jahre in Köln sei da-
bei nicht leicht gewesen, erinnert
sich Renate Forst. Sie kam vom klei-
nen  Dorf-Fotostudio und musste sich
in der Stadt gegen Berufsschüler aus
Werbeagenturen und großen Stu-
dios behaupten. 

»Die Fotoausrüstung war sehr,
sehr teuer und ein Foto ein Luxusgut.«

RÖSRATHerleben 4/20146



Bensberger Rathaus
Forsthaus, Rathaus und Lebensmit-
telgeschäft – gegensätzlicher kann
die Nutzung eines Hauses wohl
kaum sein.
Heute beherbergt das Haus an
der Bensberger Straße in Fors-
bach ein Schreibwarenge-
schäft. Forstinspektor Fromm
kaufte dieses  250 Jahre alte
Bensberger Fachwerkhaus 1818
und überließ es später dem
Bensberger Bürgermeister als
Amtssitz. 1903 musste das Gebäu-
de dem Progymnasium weichen,
wurde nach Forsbach transloziert und
diente zeitweise als »Konsum«.
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Barbarakapelle Hellenthal 
Auf dem Gebiet der Stadt Rösrath,
aber zur Pfarrei Untereschbach 
gehörig ist die über 300 Jahre alte
Barbarakapelle. Kein Geringerer als
der Kölner Bürgermeister, dessen 
Familie in der benachbarten Burg 7
nur Ziel des Kreuzwegs von Immekep-
pel nach Hellenthal, sondern stand
auch mit ihrer Patronin, der heiligen
Barbara, in Verbindung zum Bergbau im
gegenüberliegenden Lüderich. Als Kopie
steht die Kapelle heute im Freilichtmuseum
Lindlar.

Weitere Informationen:

www.gv-roesrath.de
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Nachdem der Geschichtsverein
Rösrath über 30 Jahre lang Informa-
tionen auch zu den Denkmälern und
denkmalwürdigen Stätten Rösraths
gesammelt hatte, entstand  die
Idee, ab Herbst 2013 das Denkmal
des Monats zu präsentieren. Allein
die Liste der eingetragenen Denk-
mäler der Stadt Rösrath umfasst über
90 Objekte: Häuser, Industrieanla-
gen, Wegekreuze.

Ein aus Politik, Verwaltung, fach-
kundigen Bürgern und Vertretern des
Geschichtsvereins Rösrath zusam-
mengesetztes Gremium hat es sich
zur Aufgabe gemacht, bis auf Wei-
teres für jedes Jahr eine Liste von
zehn Denkmälern auszuwählen, die
jeweils monatlich, von September
bis Juni, mit einem Faltblatt und auf
der Homepage des Geschichtsver-
eins vorgestellt werden. Geplant sind
zudem kleine Infoschildchen mit QR-
Codes, die nach Absprache mit den
Eigentümern an den Objekten an-
gebracht werden, sodass mit
Smartphones weitere Informationen
dazu abgerufen werden können.

Dabei geht es vor allem auch
um den historischen Zusammen-
hang und die Bedeutung des Ob-
jekts: seine Geschichte, die Men-
schen, die damit verbunden waren
und sind. Es können durchaus auch
(noch) nicht eingetragene »Denk-
mäler« in den Fokus geraten wie zum
Beispiel die Kreuzkirche in Kleinei-
chen, ein architektonisch sicher oh-
nehin herausragender Sakralbau,
der vor einiger Zeit als Kolumbarium
umgewidmet wurde. Robert Wagner

DEZEMBER

Kupfersiefer Mühle 
Kein Geringerer als Kurfürst Karl Theodor
erteilte 1773 die Konzession zum Bau 
einer Mahlmühle am Kupfersiefer Bach.
Sehr einträglich war jedoch das 
Geschäft nicht, denn wie alle Rösrather
Mühlen an Nebenflüssen der Sülz war
auch die Kupfersiefer Mühle wegen 

Trockenperioden im Sommer steuerredu-
ziert. So versuchte man sein Glück mit der

Schnapsbrennerei, die 1820 erstmals 
erwähnt wird. 1991/92 wurden die Gebäude

saniert und mit einem modernen Anbau ergänzt.

JANUAR

FEBRUAR

1

Eins für
jeden Monat

2

Wegen seiner »modernen« Fassaden-
verkleidung ist das Haus als Denkmal 

leider nicht mehr zu erkennen
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Deine und meine Bilder
beispielsweise beim Collagieren und
Malen auf Folie entsteht und auch
uns Künstler immer wieder aufs Neue
überrascht«, schwärmen Mende und
Melcher. Jeden Donnerstag treffen
sie sich zusätzlich im Kelleratelier von
Helga Melcher und malen, vorwie-
gend Acryl auf Leinwand. Das war
nicht immer so: »Anfangs haben wir
bei Edith zu Hause den Wohnzimmer-
tisch frei geräumt, Plastikdecke drü-
ber, Leinwände und Farben aus dem
Kofferraum geholt und dann den Pin-
sel geschwungen«, erinnert sich Hel-
ga Melcher lachend. Sich in die Kunst
fallen lassen gibt den Frauen Kraft
und Lebenszufriedenheit.

Stilistisch sind beide Künstlerinnen
der abstrakten Malerei zugetan. Den-
noch haben die zwei über die Jahre
ihren ganz eigenen Stil entwickelt.
Mendes Monotypien sind etwas re-
duzierter, manchmal fast gegen-
standslos. Sie verzichtet bewusst da-
rauf, jedem Kunstwerk einen Titel zu
geben. »Warum soll ich die Gedan-
ken des Betrachters in eine bestimm-
te Richtung lenken«, fragt sie rheto-
risch. Im weitesten Sinne geht es in
ihren Werken um Beziehungen und
das Frau- und Mensch-Sein. »Natür-
lich haben auch unsere Arbeiten au-
tobiografische Züge«, bestätigen die
Künstlerinnen. Melchers Werke sind
unter anderem von ihrer Liebe zu
Griechenland inspiriert, zum Beispiel
die Reihe Götter und Göttinnen mit
Aphrodite oder dem neuesten Duo
Schwarzer Gott – Schwarze Göttin. Zu
ihrem Repertoire gehören nach wie
vor auch Skulpturen wie die zuletzt
entstandene Wächterin aus Eisen
und Resten einer Regenrinne, die von
einem Schrottplatz stammen.

Beide lieben die Farbe Blau, »weil
sie Tiefe und Klarheit hat wie keine an-
dere«. Melcher gibt ihren Bildern mit
griechischem Sand Struktur, Mende
experimentiert mit Hölzern, Rinde und
bergischem Sand. «Viele Ideen ent-
wickeln wir gemeinsam«, verraten die
Künstlerinnen und sind sich einig: »Un-
sere Malgemeinschaft ist ein Glücks-
fall und unsere schöpferische Ent-
wicklung noch längst nicht am En-
de.« Petra Stoll-Hennen Fo
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Info. Edith Mende, ) 6569
Helga Melcher, ) 7963
www.deine-und-meine-bilder.de

Eine Malgemeinschaft von 
Helga Melcher und Edith Mende

Mende,ohne Titel ...

... Isabells Kleid

Melcher, Mann ...

...  Flora

»Wir inspirieren uns, wir bestärken uns,
aber wir sind längst nicht immer ei-
ner Meinung«,  stellen Helga Melcher
und Edith Mende gleich zu Beginn
klar. Seit über 20 Jahren bilden die
Frauen, die Mitglied im Verein Künst-
ler in Rösrath (KiR) sind, eine Malge-
meinschaft. Die eigene Kunst unmit-
telbar vor, während und nach dem
Schaffensprozess mit einer vertrauten
Person zu reflektieren, ist für die bei-
den wie ein Katalysator und fördert
ihre individuelle künstlerische Weiter-
entwicklung. Mende und Melcher
malen nicht etwa ein Bild gemein-
sam, sondern zusammen in einem
Atelier jeweils eigene Bilder. Alle Wer-
ke werden gemeinsam ausgestellt,
bis zum 9. Januar sind die Highlights
der beiden in der Geschäftsstelle
Paff rath der VR-Bank Bergisch Glad-
bach zu besichtigen.

Alles begann vor rund 40 Jahren,
als die Rösratherinnen mit ihren Fa-
milien im selben Haus zur Miete wohn-
ten. Aus der guten nachbarschaftli-
chen Beziehung wurde im Laufe der
Jahre eine Freundschaft, die getra-
gen wird von der gemeinsamen Lei-
denschaft für Kunst und Malerei. In
den 80er-Jahren besuchten Melcher
und Mende nicht nur »jede Kunstaus-
stellung in der Gegend«, sondern
auch ihre ersten gemeinsamen Se-
minare und Workshops. »Anfangs ha-
ben wir Skulpturen aus Ton gemacht,
später Öl- und Acrylmalerei, Radie-
rungen und Kohle- und Aktzeichnun-
gen.« Jüngste Leidenschaft sind die
Drucktechniken, die in der Studio-
werkstatt von Annette Hügel entste-
hen. »Jedes Werk ist ein Unikat, das
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Es sind also ganz »irdische«
Pflanzen, die hier irgendwann in vie-
len Jahren einmal einen richtigen
Wald bilden sollen. Da wir es hier
aber mit einem privaten Familien-
betrieb zu tun haben und nicht mit
einem durch Steuergelder subven-
tionierten Staatsbetrieb, muss der
Forstbetrieb Groß-Eygen auch in der
langen Zeit, bis die Bäume hiebsreif
sind, also das Holz geerntet werden
kann, anderweitig Geld verdienen.
Dazu werden aus den vorhandenen
Forstkulturen in beschränktem Maße
Schnittgrün, also Zweige für Grab-
abdeckungen, Gestecke oder Krän-
ze, und Weihnachtsbäume geern-
tet.

Der Kunde kann im Forstbetrieb
Groß-Eygen, der auf den Höhen zwi-
schen Hoffnungsthal und Honrath
gelegen ist, also sicher sein, dass das
Produkt, das er hier erwirbt, aus hei-
mischer, nachhaltig angelegter
Forstwirtschaft stammt.     Otto Engels

Immer noch hört man diese Frage
von unseren Kleinen.  Dabei können
die vielen Familien, die während ei-
nes Jahres die Wälder auf den Hö-
hen um Hoffnungsthal bevölkern,
schon von den Wegen aus die dort
wachsenden zukünftigen Weih-
nachtsbäume erkennen. Wir können
also die Frage der Kleinen guten Ge-
wissens beantworten: »Nein! Die
Weihnachtsbäume in Rösrath kom-
men aus Groß-Eygen.«

Bringt das Christkind 
den Weihnachtsbaum?

FORSTBETRIEB GROSS-EYGEN
Eigen 97, 51503 Rösrath 
) 02205 2232

Weitere Informationen, zum 
Beispiel auch über die Verkaufs -
zeiten, findet man auf dem neu 
geschaffenen Webauftritt unter

www.gross-eygen.de

Hier wächst Ihr nächster Weihnachtsbaum

ANZEIGE
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Familienfeier

Landgasthof Heideblick. Tradition ist dem Landgasthaus
Heideblick praktisch in die Wiege gelegt. Das idyllisch direkt
am Königsforst gelegene Familienunternehmen hat seit je-
her  Erfahrung mit Familien- und Gruppenfeiern. Landhaus-
flair sorgt für eine gemütliche Atmosphäre in Gaststube und
Restaurant. Für besondere Anlässe gibt es zwei separate Räu-
me: das Kaminzimmer für  acht bis 20 Personen und einen
Gesellschaftsraum für bis zu 40 Personen mit eigener Schank-
anlage. Herrlich, wenn der offene Kamin eine wohlige Wär-
me verströmt und das Fondue (auf Vorbestellung) mit selbst
gemachten Soßen duftet! 

Restaurantbetreiber Maik Demuth und sein Team ver-
wöhnen ihre Gäste mit immer neuen Ideen. Vom Comedy-
Menü über den Reibekuchentag bis hin zum besonderen

Weihnachtsmenü, das schon am 12.12. serviert wird: Eife-
ler Kaninchenrücken, Jakobsmuscheln in Safransoße an Ro-
te-Beete-Kartoffelpüree, Fruchtsorbet mit Sekt, Rehrücken im
Steinpilzmantel an Preiselbeer-Balsamicojus mit Servietten-
knödeln und zum Abschluss Kokosmousse mit Mangofrucht-
spiegel im Glas. Natürlich gibt es auch eine spezielle Fest-
tagskarte am 26. Dezember. (24. und 25.12. geschlossen). 
Für Hochzeiten, Geburtstage und andere Familienfeiern ent-
wickeln Demuth und sein Chefkoch individuelle Menü- oder
Büfettvorschläge. Man kann
aber auch à la carte essen,
zur festen Speisekarte gibt es
eine Auswahl an saisonalen
Tagesgerichten.  

ANZEIGE

Große Anlässe wollen groß gefeiert werden! So ist es nicht nur an
Weihnachten, sondern auch bei Hochzeiten, Taufen, Kommunion
und Konfirmation oder runden Geburtstagen. Was liegt da näher,
als sich vollkommen stressfrei mit Familie und Freunden und 
zu einem persönlichen Fest in einem Restaurant zu verabreden! 

Oft ist der Personenkreis bei Famili-
enfesten so groß, dass es in den ei-
genen vier Wänden nur für eine
Stehparty reichen würde. Immer
mehr Familien gönnen sich deshalb
zu besonderen Anlässen ein ent-
spanntes Beisammensein im Res-
taurant. 

Jetzt zur Adventszeit duftet es
aus den Profiküchen nach Gänse-
keule, Rotkraut, Pilzen und leckerem

Feiern am offenen Kamin

LANDGASTHOF HEIDEBLICK
An der Krumbach 3A
51503 Rösrath Kleineichen
Telefon 02205 1675
www.gasthof-heideblick.de
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Eine bergisch-mediterrane Liaison
Das Gasthaus. Auch zur Weihnachtszeit kommen die Fans
der mediterranen Küche im Forsbacher Gasthaus an der
Königsforster Straße voll auf ihre Kosten. Das kleine Fachwerk-
haus mit der gemütlichen Stube ist bekannt für seine leckeren
Tapas und Fischgerichte. Passend zum Anlass und je nach
Saison bieten die Gastgeber Lavinia Förster und Murat Sülün
aber auch regionale und klassische Gerichte. Das Kleine
Weihnachtsmenü startet mit gebeiztem Lachs und Kartoffel-
rösti, danach wird Wildschweinrücken serviert, auf Granatap-
feljus mit buntem Gemüse und Herzoginkartoffeln. Zum
Abschluss wird ein erfrischendes Sorbet-Duett gereicht. Wer
will, kann auch sein eigenes Menü zusammenstellen aus
sechs Vorspeisevarianten, darunter Hummerrahm, Couscous-
salat und Tafelspitzsüppchen. Beim Hauptgang stehen

Medaillons vom Seeteufel, Saltimboca von der Pute oder
Hirschsauerbraten und Steakhüfte zur Wahl. 
Das Gasthaus hat am 25. und 26. Dezember geöffnet, jeweils
von 11 Uhr 30 bis 14 Uhr und 18 bis 22 Uhr. An Silvester gibt’s
im Gasthaus traditionell ein kalt-warmes Überraschungsbüfett
(mit Kartenvorverkauf). Das Restaurant ist ideal geeignet für
Familienfeiern. Der Hauptraum bietet Platz für 22, der kleine
Nebenraum für 12 Personen. Sülun und Förster legen großen
Wert auf saisonale Ware und kombi-
nieren mediterrane Spezialitäten mit
regionalen Produkten. Das Gasthaus
– eine erfolgreiche Liaison von bergi-
scher Gemütlichkeit und mediterra-
ner Küche.

ANZEIGE

DAS GASTHAUS
Königsforster Straße 2
51503 Rösrath Forsbach
Telefon 02205 89 77 15
www.dasgasthaus.de

Bratapfel. Viele Unternehmen feiern
außerdem mit der Belegschaft ihre
traditionelle Weihnachtsfeier, die
man übrigens auch nach dem
Weihnachtstrubel wunderbar im Ja-
nuar nachholen kann.

In Rösrath gibt es zahlreiche
Restaurants und Catering-Unter-
nehmen, die Platz für kleine oder
größere Gesellschaften bieten und
für ein gelungenes Familien- oder
Unternehmensfest in gemütlicher
Atmosphäre sorgen. Vom Sieben-
Gänge-Menü bis zu Kleinigkeiten à
la carte ist alles dabei. 

Wer will, kann direkt nach dem
lustvollen Schlemmen einen aus-
gedehnten Spaziergang im Königs-
forst oder an der Sülz entlang ma-
chen. Übrigens auch eine gute
Idee, um das obligatorische Grup-
penfoto für die Familienchronik zu
schießen! Hier ein paar Vorschläge,
wo Sie Ihre Festtage und Familien-
feiern in der Sülzstadt in passendem
Ambiente verbringen können. PSH

Französisch-
belgische Kreationen
Seit 1984 steht die Belgierin Josée Moissonnier am Herd der
Klostermühle und noch immer ist die exquisite Küche ihre
Leidenschaft. Jüngste Kreation  ist das Dessert von Quitte mit
Chai-Eis, dessen Zubereitung mit Chai-Tee, Mascarpone und
Quittenjus über Monate perfektioniert wurde.  Die Klostermüh-
le hat am 25. und 26. Dezember mittags und abends geöff-
net. Was die Belgierin wie immer von Hand auf die Menükarte
schreibt, wird erst kurzfristig entschieden. Sicher ist, dass es im
Hauptgang Eifeler Reh oder Hirsch gibt und Schwarzen See-
hecht, ein Newcomer aus nordatlantischen Gewässern.

Das unter Denkmalschutz stehende Fachwerkhaus direkt
neben Schloss Eulenbroich ist für kleine und große Feste wun-
derbar  geeignet. Die Mühlenstube bietet Platz für 20 bis 30 Per-
sonen. Im Fachwerkraum können bis zu 16 Personen tafeln. Vom
drei- bis Sieben-Gänge-Menü ist alles möglich, montags und
dienstags öffnet Moissonnier für Gesellschaften ab 15 Personen.

KLOSTERMÜHLE
Restaurant
Zum Eulenbroicher Auel 15
51503 Rösrath
Telefon 02205 4758
www.restaurant-klostermuehle.de
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* Preise gelten pro Person

Scheiderhöher Straße 49
53797 Lohmar
Telefon 02246 18892
www.gasthaus-scheiderhoehe.de
Öffnungszeiten
Täglich ab 17.30 Uhr, sonntags ab 10 Uhr
Reservierungen nehmen wir gerne entgegen
Dienstag ist Ruhetag.
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Unsere All-inclusive-Angebote machen 
Ihre Familienfeier völlig unkompliziert. 

Ein reichhaltiges Landhausbuffet 
oder das leckere »Scheiderhöher Buffet« 

wird Sie überzeugen. 
Alle Familien-und Hochzeitsfeste 

bitte frühzeitig buchen. 
Weitere Infos, Angebote und Preise 

auf unserer Homepage 
www.gasthaus-scheiderhoehe.de

Für Ihre Familienfeier
All-inclusive-Angebote ab 60 Personen

RÖSRATHerleben 4/201412

Wildes essen
im Winter

n der Winterzeit kommen die Lieb-
haber des feinen Wildbratens zu

ihrem Recht. Das Fleisch schmeckt
aromatisch und lässt sich vielseitig
und raffiniert zubereiten.

Zum beliebtesten Wildbret
zählt das Reh. Es hat eine feine Fa-
serstruktur, ist dunkelrot gefärbt und
aromatisch. In der Küche kommen
vor allem der Rehrücken und die
Keulen zum Einsatz. Hirsch, zum
Rotwild zählend, besitzt einen kräf-
tigen wildtypischen Eigenge-
schmack. Selbst Kalorienbewusste
können Wildbret ohne Reue ge-
nießen. Mit Ausnahme von Kanin-
chen und Wildschwein ist es sowohl
fettarm  – nur etwa 100 bis 130 Ka-
lorien pro 100 Gramm – als auch
reich an Spurenelementen wie
Zink, Eisen, Selen und Kupfer. Reh-
und Hirschfleisch ist also nicht nur
schmackhaft, sondern auch äu-
ßerst bekömmlich und gesund.

Wildschwein, unter Jägern
auch Schwarzwild genannt, ist et-

was für die Freunde des herzhaften
Geschmacks. Zu empfehlen ist das
mildere Fleisch der Jungtiere.
Frischlinge mit einem Gewicht  von
10 bis 20 Kilogramm sind als Gu-
lasch oder als Frischlingsrücken mit
einer Kruste aus schwarzen Nüssen
und Schwarzwurzeln   – einfach köst-
lich.

Beim Wildgeflügel liegen Fa-
san und Wildente am häufigsten
auf Deutschlands Tellern. Fasan
hat im Spätherbst und frühen Win-
ter Saison. Wildenten sind weniger
fett als ihre domestizierten Artge-
nossen. Jagdzeit ist von Septem-
ber bis Mitte Januar.

Meist kommen Wildgerichte
deftig und klassisch mit Rotkohl,
Spätzle oder Knödeln auf den
Tisch. Doch es empfiehlt sich,
auch leichte und raffinierte Alter-
nativen zu probieren. 

Wer sich selbst an die Zuberei-
tung von Wild nicht herantraut, fin-
det in der Winterzeit auf der Spei-
sekarte von Rolf Schüttes Gasthaus
»Scheiderhöhe« auch leckere
Wildgerichte. 

VieleHauptgerichte
11,90€ *

Vo
m

9.
Ja

nuar bis zum 28. Februar

Wir wünschen frohe Weihnachten      und einen guten Rutschins neue Jahr.

ANZEIGE

1. und 2.
Weihnachtstag 


Festbrunch 

in der 
Royal-Albert-Hall  

25,50 Euro* 


Festmenüs 
im Gasthaus von 
11.30 bis 15 Uhr


Silvester à la Carte von

17 bis 22 Uhr

I

Am Knochen gebraten, mit selbst 
gemachter Preiselbeersoße, ist der feine
Rehrücken ein idealer Festtagsbraten. 
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Bürgerstiftung Rösrath
Für die Rösrather Bürgerstiftung  war
es vorrangiges Ziel der Aktivitäten
des Jahres 2013, eine Breitenwirkung
herzustellen, um die Bürgerstiftung in
der Bevölkerung bekannt zu ma-
chen. 

Dies wurde unter anderem ver-
sucht mit dem Sammeln von Rest-
geld. Unter dem Titel »bitte aufrun-
den« wurden in verschiedenen Ge-
schäften aus Plexiglas hergestellte
Boxen aufgestellt mit der Bitte an die
Kunden, ihr Kleingeld nicht ins Porte-
monnaie, sondern in diese Box zu
werfen. Es sind keine Massen an Geld
zusammengekommen, aber man-
ches kleine Projekt konnte auch mit
diesen Einnahmen finanziert werden.

Dies hat den Finanzen der Bür-
gerstiftung auch gutgetan, da die
Zinserträge nicht mehr in dem Ma-
ße zur Verfügung standen wie in den
Vorjahren.

Mit dem gesammelten Geld, ei-
nigen – auch größeren – Spenden

und den Zinserträgen konnten in
2013 insgesamt über 8000 Euro für
soziale und kulturelle Zwecke ausge-
schüttet werden. Es wurden zusätzli-
che Spielgeräte in Kindergärten
ebenso finanziert wie die in Forsbach
angesiedelte Wohngemeinschaft
für demenziell veränderte Mitbürger.
Weitere Unterstützungen erhielten
der Kulturverein Schloss Eulenbroich
und die Arbeitsgemeinschaft aus
Diakonie Michaelshoven und Ge-
schichtsverein.

Arshia Dolatshahi und Patricia Arrastia Riveron

Pickert

Norbert Lenke, Vorstandsvorsitzender; 
Ursula Wermerskirchen, stellvertretende Kuratoriumsvorsitzende 

und Dieter Happ, kooptiertes Vorstandsmitglied

Die Marke »Tchibo« steht für 
hochwertige Kaffeeprodukte und 

attraktive Lifestyle-Artikel. 
Entdecken Sie das umfangreiche
Angebot in unserem Edeka Markt. 

Jede Woche eine neue Welt!

Hauptstraße 102 . neben LIDL, gegenüber dem Rösrather Bahnhof  . Telefon 02205 7795

Im Jahr 2014 beschäftigen sich
Vorstand und Kuratorium verstärkt mit
dem Thema der gesellschaftlichen
Teilhabe aller Rösrather. 

Die Bürgerstiftung Rösrath erhält
erneut das Gütesiegel des Bundes-
verbandes Deutscher Stiftungen – für
weitere drei Jahre. 

Norbert Lenke, 
Vorsitzender Bürgerstiftung Rösrath

Weitere Informationen unter:
www.buergerstiftung-roesrath.de
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in die Hand zu nehmen und Wurf-
übungen zu machen. 

Die Mädchen und Jungen ha-
ben Spaß, toben sich aus und lernen
dabei Körperkoordination sowie Ge-
schicklichkeit mit dem Ball. »Spielend
wird dazu noch Teamgeist und Fair-
ness gefördert und das Selbstbe-
wusstsein. Außerdem ist es eine Hal-
lensportart, also zu allen Jahreszeiten
haben es die Kinder warm und tro-
cken«, wirbt Thilo Kozik, der sportliche
Leiter der HSG, für einen Sport, der ihm
die schönsten Jahre seiner Jugend
beschert hat und dem er jetzt durch
seine ehrenamtliche Arbeit etwas zu-
rückgeben will. Die Zeiten allerdings
haben sich geändert. Kozik sieht viel
häufiger als früher Kinder mit motori-
schen Defiziten, aber darauf ist man
hier eingestellt. Wert wird auf die Kör-
perstabilisierung gelegt, deshalb ge-
hört auch Turnen zum Trainingsplan.
So lernen schon die Kleinen, wie man
sich abrollt und seinen Körper be-
herrscht. Zweimal die Woche, einein-
halb Stunden Training sind ein guter

Bensberger Str. 262
51503 Rösrath

Telefon 02205 8 97 63 16
info@dr-waltz.de

www.dr-waltz.de

ie Mädchen laufen nacheinander
auf ein durch eine Matte vereng-

tes Handballtor zu, um mit einem ge-
schickten Wurf einen Treffer zu landen.
»Schön gemacht, Julia«, lobt die 16-
jährige Co-Trainern Mara Kraus ihren
Schützling, der den Ball im Tor versenkt.
Mittwochabend ist es in der Sporthalle
auf dem Schulzentrum Freiherr-vom-
Stein. Die weibliche D-Jugend1) und
die männliche E-Jugend2) trainieren
hier unter dem Dach der Handball-
spielgemeinschaft (HSG) Rösrath/Fors-
bach, die es seit letztem Jahr für den
gesamten Handballspielbetrieb der
beiden Vereine SV Union Rösrath und
TV Forsbach gibt. 

Auch die 13-jährige Anni kommt
in Schwung. Sie ist eine der wenigen,
die sich auch mal freiwillig ins Tor stel-
len. »Man muss elastisch sein,  keine
Angst vor dem Ball haben und schnell
weiterpassen, um den nächsten An-
griff einzuleiten«, klärt mich Anni über
die Anforderungen an die Position
auf, um dann gleich wieder den Ball

Wurf und Treffer

Privatpraxis für Frauenheilkunde, 
Geburtshilfe & Akupunktur

Liebe Patientin,
in meiner Privatpraxis erwartet Sie

l persönliche und eingehende Beratung & Vorsorge
l Brustsprechstunde mit Ultraschall
l Schwangerschaftsvorsorge mit 4D-Sonografie
l Mädchensprechstunde
l Naturheilkundliche Verfahren
l Hormone und „better aging“
l Komplementäre Therapie bei Tumorerkrankung
l Nichtoperative Therapie von Beckenbodenproblemen

Variable Sprechzeiten nach telefonischer Voranmeldung. 
Ich freue mich darauf, fu ̈r Sie da zu sein.

Ausgleich für langes Sitzen in der
Schule oder zu Hause. »Ab fünf Jah-
ren kann man mit Handball begin-
nen«, sagt Thilo Kozik. 

Die HSG stellt eine der größten
Jugendabteilungen im Handballkreis
Köln/Rheinberg. »So finden sowohl
leistungsorientierte als auch 'aus
Spaß an der Freud' spielende Ju-
gendliche bei uns ein passendes An-
gebot«, erklärt HSG-Leiter Gregor Nie-
len. Rösrath und Forsbach, beides
Vereine mit großer Handball-Traditi-
on, mussten ihre Kräfte bündeln,
denn »trotz Zusammenlegung der
beiden Jugendabteilungen bekom-
men wir in manchen Altersklassen nur
mit Mühe eine Mannschaft zusam-
men«, so Nielen. Die demografische
Entwicklung und ein anderes Freizeit-
verhalten  zwingen die Vereine, sich
stärker um den Nachwuchs zu be-
mühen. Dabei bietet die HSG Rös-
rath/Forsbach Kindern und Jugendli-
chen ein preiswertes Vergnügen. Zum
Handball brauchen Kinder lediglich
bequeme Sportkleidung und Hallen-
schuhe mit heller Sohle. Und die Ver-
einskosten belaufen sich auf gerade
mal 100 Euro im Jahr.  »Wir sind aber
kein Dienstleistungsbetrieb«, betont
Gregor Nielen. Nur die Kinder abge-
ben und sich als Eltern nicht selbst im
Verein engagieren geht nicht. Mit-
machen ist erwünscht, ob in der Ca-
feteria oder beim Waschen der
schmutzigen Trikots. SST Fo
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Wir ziehen um in neue, 
größere Räume 
in Hoffnungsthal:

Ab 07.01.2015
Rotdornallee 43A
51503 Rösrath

und erweitern 
unsere Sprechzeiten
auch um eine 
Samstagssprechstunde.

Dr. med. Martina Waltz

D

1) 11 bis 13 Jahre, 2) 8 bis 10 Jahre

Rösraths Handballjugend
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Der Begriff Inklusion steht auf der po-
litischen Agenda ganz oben. Auch
Rösrath hat sich auf den Weg ge-
macht, die Forderungen der Behin-
dertenrechtskonvention der Verein-
ten Nationen (UN-BRK) umzusetzen.
Ein wichtiger Baustein ist die schuli-
sche Inklusion: Seit Beginn dieses
Schuljahres haben alle Kinder ein
Recht auf gemeinsame Beschulung.
Praktisch bedeutet dies, dass auch
weiterführende Schulen ab sofort
Kinder mit körperlich-motorischen
Behinderungen (KM) oder Lern-
schwierigkeiten und Einschränkun-
gen in der emotional-sozialen Ent-
wicklung (LSE) aufnehmen müssen.
Inklusionskoordinatoren im Schulamt
Bergisch Gladbach beraten Eltern
und schlagen eine geeignete Re-
gelschule im Landkreis vor. Denn in
Wahrheit besteht die volle Wahlfrei-
heit nur auf dem Papier. 

Das Problem in Rösrath: Die Re-
alschule ist nicht barrierefrei, es gibt
keinen Aufzug, gehbehinderte Schü-
ler müssten getragen werden. Das
Gymnasium besitzt zwar
einen Lastenaufzug, der
nach Absprache genutzt
werden kann, barrierefrei
ist es aber auch nicht.
Die Schwierigkeiten für
körperlich-motorisch be-
hinderte Kinder begin-
nen schon beim Weg in
die Schule, denn auch
die Schulbusse sind nicht
entsprechend ausgerüs-
tet. Keiner der Rösrather
Bahnhöfe ist behindertengerecht,
Rampen bei der Regionalbahn sind
Glückssache, wie ein Test von Schü-
lern der LVR-Schule am Königsforst im
Herbst gezeigt hat. 

Tatsächlich wurden in Rösrath im
Rahmen der Inklusion sieben Kinder
mit Einschränkungen im LSE-Bereich
eingeschult. »Eine riesige Herausfor-
derung«, zieht Realschulleiter Oliver
Berger eine erste Bilanz. Obwohl er
die Inklusion grundsätzlich für wich-
tig hält, sieht er große Mängel bei
der Umsetzung. »Es ist, als hätte man
uns mit Turnschuhen und einem Seil
auf einen 4000er geschickt mit der

Inklusion in Rösrath

sellschaftlicher Gruppen hat die
Stadt einen Inklusionsplan erstellt mit
praktischen Maßnahmen in den Be-
reichen Arbeit, Schule und frühkind-
liche Erziehung, Freizeit und öffentli-
ches Leben, Mobilität, Wohnen und
Verwaltung. Einige Punkte sind be-
reits umgesetzt, viele Vorschläge lie-
gen auf dem Tisch: Überprüfung der
Ampel-Schaltzeiten, Aufbau eines
Katasters für barrierefreien Wohn-
raum, zusätzliche Behindertenpark-
plätze, Erhalt integrativer Tagesein-
richtungen, barrierefreie Wahlkabi-
nen und vieles mehr. »Alle  Arbeits-
gruppen haben betont, dass es vor
allem darauf ankommt, die Men-
schen so zu sensibilisieren, dass sie
die Bedürfnisse behinderter Men-
schen automatisch mitdenken«, be-
richtet Graß. Der geplante Umbau
des Schulzentrums wird eine erste
Gelegenheit, dies unter Beweis zu
stellen. Petra Stoll-Hennen

Jugendamt Rösrath
Klaus Graß, ) 802310; Elke Günzel, ) 802316

Schulamt Rheinisch-Bergischer Kreis
Kreishaus, Am Rübezahlwald 7, 51469 Bergisch

Gladbach, ) 02202 132023

Ansage, wie ihr oben ankommt, er-
klären wir euch unterwegs.« Gelin-
gende Inklusion erfordere personel-
le und sächliche Ressourcen. Berger
konkretisiert: »Die Schule braucht
nicht nur Barrierefreiheit und techni-
sche Ausrüstung, sondern auch Dif-
ferenzierungsräume, Möglichkeiten
für Unterricht in Kleingruppen, Schu-
lungen für alle Lehrkräfte und eine
zeitliche Entlastung, um mit den Son-
derpädagogen (zwei Halbtagskräf-
te) gemeinsam Förderpläne auszu-
arbeiten, Berichtszeugnisse zu
schreiben und im Dialog mit Lehrern
und Eltern laufend Diagnosearbeit
zu leisten.« Positiv erlebt Berger das
Engagement seines Kollegiums,
»die praktische Arbeit führt zu einem
Umdenken in den Köpfen«. Den-

noch sieht er die Gefahr
des Scheiterns und ver-
folgt mit großer Sorge,
wie die in Rösrath aner-
kannten Förderschulen
(Käthe-Kollwitz und Mar-
tin-Luther-King) unter
Druck geraten. »Wir kön-
nen auf diese Expertise
nicht verzichten«, betont
Berger. Hier werde an Ein-
sparungen gedacht, die
einen langfristigen Erfolg

schulischer Inklusion zusätzlich er-
schweren. 

Auch das Jugendamt der Stadt
Rösrath sieht in der Inklusion eine Her-
kulesaufgabe. »Ein inklusives Rösrath
wendet sich allen Menschen zu«, be-
tont Jugendamtsleiter Klaus Graß,
»die davon bedroht sind, an den
Rand unserer Gesellschaft zu gera-
ten.« Elke Günzel, Bereichsleiterin im
Jugendamt, ergänzt: »Inklusion ist ei-
ne Haltungsfrage, sie beginnt im
Kopf.« Auch sie fordert einen deut-
lich besseren Personalschlüssel in
Kindertagesstätten und Schulen. Un-
ter Mithilfe unterschiedlichster ge-

»Inklusion ist 
eine Haltungsfrage, sie

beginnt im Kopf.«

Vom JUZE entwickeltes
LOGO zur Inklusion

Elke Günzel, 
Jugendamt Rösrath



RÖSRATHerleben 4/201416

und Demographieausschusses. Ge-
meinsam mit ihrer Stellvertreterin Hel-
mi Hütten (CDU) hat sie jüngst die
Flüchtlinge in den Unterkünften be-
sucht, um sich ein eigenes Bild von
deren Lage zu machen. Neben den
beiden Einrichtungen an der Bens-
berger Straße und in der Nähe des
Schulzentrums wird auch ein städti-
sches Haus an der Sülztalstraße ge-
nutzt. Dabei ist man bemüht, kultu-
relle und religiöse Unterschiede bei
der Unterbringung der Menschen zu
berücksichtigen. So leben beispiels-
weise elf Männer aus Afrika mit ähn-
lichem kulturellen Hintergrund ge-
meinsam in einem Haus. Einer von
ihnen, so Lioba Kumpf,  spricht schon
sehr gut deutsch. Er hat sich von sei-
ner kleinen finanziellen Unterstützung
einen Deutschkurs  abgespart, den
noch nicht anerkannte Flüchtlinge
selbst bezahlen müssen.  

Noch sind die Unterbringungska-
pazitäten in Rösrath nicht erschöpft.
Die Stadt rechnet aber angesichts
der weltweiten Krisenherde mit wei-
teren Flüchtlingen, die dann sehr kurz-
fristig aufgenommen werden müs-
sen. »Wir sind in gleichem Maße be-
troffen und aufgerufen uns der Auf-
gabe zu stellen, wie andere Kom-
munen auch«, sagt Rösraths Beige-
ordneter Ulrich Kowalewski und lobt
das enorme Engagement der Mitar-

Sie kommen aus Osteuropa, aus
dem Iran, Syrien, Afghanistan und
aus Ländern Afrikas. Geflohen sind
sie vor Krieg, Gewalt, Unterdrückung,
Armut, Terror und Diskriminierung und
hoffen auf ein neues, vor allem si-
cheres Zuhause. 

113 Asylsuchende* – die meis-
ten sind alleinstehende Männer –
aus den verschiedensten Nationen
leben derzeit in Rösrath. Gemein-
sam haben sie den schmerzhaften
Verlust ihrer Heimat, die ihnen nie-
mand ersetzen kann. Bei allem an-
dern hilft die Stadt so gut sie kann:
bei der Unterkunft, der Ausstattung
mit Möbeln, der medizinischen Ver-
sorgung. »Ich habe den Eindruck ge-
wonnen, dass die Stadt bisher alles
im Griff hat und mit der Situation und
den Menschen vernünftig umgeht«,
so Lioba Kumpf (SPD), die Vorsitzen-
de des Sozial-, Familien-, Senioren-

Asyl in Rösrath

beiter im zuständigen Fachbereich,
die bisweilen schon an die eigenen
Belastungsgrenzen gehen. Denn die
Herausforderungen für die Kommu-
ne wachsen, nicht nur die finanziel-
len. Schließlich gilt es, Menschen in
Not auch eine menschenwürdige Blei-
be zu geben, sie zu betreuen, sie zu
integrieren und nicht zu separieren.
»Aus diesem Grund wollen wir Asylsu-
chende auch weiterhin dezentral un-
terbringen, weil sich das bewährt hat
und für Akzeptanz sorgt«, betont Ul-
rich Kowalewski und erteilt damit
Groß- und Behelfsunterkünften eine
klare Absage. Die Stadt sondiert des-
halb vorsorglich auch den privaten
Wohnungsmarkt, um hier bevorzugt
Familien unterbringen zu können.

Jeder Neuankömmling erhält ei-
nen Starterkit, bestehend aus einem
Bett, Bettzeug, Geschirr und ande-
ren wichtigen Dingen für den Alltag.
Dazu bekommt er auch Bargeldleis-
tungen, um sich selbst versorgen zu
können. Werden Kleidung und Mö-
bel gebraucht, kann die Stadt auf
Einrichtungen wie den Kleiderladen
des Kinderschutzbundes oder das
Gebrauchtwarenkaufhaus zurück-
greifen. Auch die Hilfsbereitschaft
der Bürger ist groß. »Hilfen müssen
aber koordiniert werden, damit sie in
die richtigen Bahnen fließen und be-
reits vorhandene Strukturen mit ein-
beziehen«, sagt Rösraths Beigeord-
neter. Zu diesem Thema gab es En-
de November auch einen runden
Tisch gemeinsam mit den Kirchen. 

Sigrun Stroncik

Lioba Kumpf, Vorsitzende des Sozial-, Famili-
en-, Senioren- und Demographieausschusses
mit Stellvertreterin Helmi Hütten.
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*Stand November 2014

Der Katalog ist da 

Weitere Infos: www.roesrath-wird-zur-galerie.de

Ob als zuverlässiger informativer Begleiter bei einer Wanderung
durch Rösraths Open-Air-Galerie oder zum Schmökern auf dem
heimischen Sofa – der 168 Seiten starke Projektkatalog ist auf
jeden Fall das perfekte Geschenk für Kunstinteressierte. Jedes
der 111 Kunstwerke ist in Text und Bild  erläutert und in der groß-
formatigen Standortkarte verzeichnet.

Zum Preis von 15 Euro wird der Katalog im Rösrather Rathaus, in
der Stadtbücherei, beim Kulturverein Schloss Eulenbroich und
in zahlreichen Rösrather Geschäften verkauft. 
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Smarte Lösungen rund um das The-
ma Kommunikation – der TK-Spezia-
list Daniel Peveling-Schlüter ist be-
kannt für klar verständliche und fai-
re Beratung. Seit rund zwei Jahren
geschäftsansässig in der Bahnhof-
straße erfolgte nun der Umzug in ein
neues Geschäftslokal.

Mit dem neuen Standort auf der
Hoffnungsthaler Hauptstraße »bin
ich noch präsenter und näher am
Kunden«, freut sich der umtriebige
und kompetente Geschäftsinhaber.
Neben den neuen Räumen wird auch
das Dienstleistungskonzept ergänzt.
Smart Home. Wer kennt das nicht?
Auf Geschäftsreise oder beim Fami-
lienausflug überkommen einem aus
dem Nichts die Gedanken: War da
nicht etwas? In der Wohnung? Bü-
geleisen angelassen? Brennen die
Adventskerzen noch? Sind die Fens-
ter zu? Es soll Regen geben ...

Intelligente Smart-Home-Syste-
me erlauben es, mit der entspre-
chenden App auf dem Smartphone,
Geräte zu steuern und im Haus plat-
zierte Webcams zu kontrollieren. Pe-
veling-Schlüter zeigt, wie mithilfe der
Smart-Home-App die vernetzten Ge-
räte einfach und von überall mittels
Internet zu steuern sind. Ob vom Ar-
beitsplatz oder im Urlaub, Smart
Home bietet elegante Lösungen für
ein sicheres Zuhause. 
Schulungen. Smart-Phone Consul-
ting bietet ab Januar Schulungen

rund um das Thema Smartphone
und Tablets als neue Dienstleistung
an. »Die Kurse sind zu Beginn nur als
Einzelstunde buchbar, so können wir
gezielt auf die Bedürfnisse des Kun-
den eingehen«, erklärt Peveling-
Schlüter.
Geschäftskunden-Beratung. Na-
türlich gehört weiterhin zu seinem
Spezialgebiet die individuelle Be-
treuung von Geschäfts- und Firmen-
kunden, gerne vor Ort. Mit seiner
mehr als  zehnjährigen Erfahrung im
Bereich der Telekommunikation be-
rät Peveling-Schlüter sachkundig und
zielgerichtet bei der Auswahl der
zahlreichen Netzbetreiber. »Unsere
Beratung erfolgt in jedem Fall nutzer-

SMART-PHONE CONSULTING
Daniel Peveling-Schlüter
Hauptstraße 248
Telefon 02205 8099303
Mobil 0170 9013590

www.smart-phone-consulting.com

Telefon: 02205 - 901190
www.bernstein-immobilien.de

Sie möchten Ihre Immobilie verkaufen oder 
vermieten? Sie suchen Ihre Traumimmobilie? 

Wir beraten & vermitteln. 
Engagiert. Kompetent. Persönlich. 

Ihre Immobilie ist bei uns in guten Händen!

und nicht netzbetreiberorientiert«,
betont Daniel Peveling-Schlüter.
Persönlicher Service. Der sympa-
thische und kompetente Unterneh-
mer ist stolz auf seine Kundennähe
und  bietet gerne an, Tablets und
Handys im schicken Showroom
selbst auszuprobieren. Selbstver-
ständlich sind sämtliche  ausgestell-
ten Produkte funktionsfähig und kei-
ne Dummys. 
Sie haben Fragen?
Das Team von Smart-Phone Consul-
ting hat Antworten.

Wir rücken in die erste Reihe 
ANZEIGE
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Jahresabschlüsse von Kapitalgesell-
schaften und manchen Personen-
gesellschaften, zum Beispiel von
GmbH oder GmbH & Co. KG, sind
im elektronischen Bundesanzeiger
zu veröffentlichen.

Für solche Gesellschaften, deren
Geschäftsjahr nach dem 31.12.2012
begonnen hat, ist die Veröffentli-
chung bis zum 31.12.2014 vorzu-
nehmen. Der Umfang der Veröffent-
lichung ist je nach Größenordnung
der Gesellschaft sehr unterschiedlich.
Den geringsten Umfang haben in
diesem Zusammenhang Kleinstge-
sellschaften zu beachten. Kleinstge-
sellschaften sind solche, die an zwei
aufeinanderfolgenden Abschluss-
stichtagen zwei der folgenden Merk-
male nicht überschreiten: Bilanzsum-
me bis 350000 Euro und Umsatzer-
löse bis 700000 Euro und durch-
schnittlich bis 10 Arbeitnehmer. Die

Steuer & Finanzen

DIRK H. RUNKEL
Runkel & Standfuß
Steuerberatungs-
gesellschaft
Hauptstraße 200
51503 Rösrath 
) 02205 9192200

www.rssp-steuerberater.de

Geschäftsführer, die ihre Jahresab-
schlüsse nicht fristgerecht vor dem
31.12. eines Jahres veröffentlichen,
werden regelmäßig vom Bundes-
amt für Justiz aufgefordert, dies
nachzuholen und eine Mahngebühr
zu leisten. Bei Missachtung der Auf-
forderung können Ordnungsgelder
von 2500 Euro bis zu 25000 Euro fest-
gesetzt werden.

Wir von der Runkel & Standfuß
Steuerberatungsgesellschaft Part-
nerschaft unterstützen und beraten
Sie in diesem Thema und allen wei-
teren Steuerfragen gerne. Sprechen
Sie uns an. Dirk Runkel
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Ihr Jahresabschluss im 
elektronischen Bundesanzeiger

Erleichterungen bestehen für solche
Kleinstgesellschaften darin, dass zwi-
schen Veröffentlichung und Hinterle-
gung gewählt werden kann und dass
ein Anhang nicht erstellt werden
muss, wenn unter der Bilanz Angaben
zu Haftungsverhältnissen, zu Vor-
schüssen und Krediten an die Ge-
schäftsführung, Beirat und Aufsichts-
rat sowie zu eigenen Aktien bei AGs
gemacht werden.

Der Umfang der Erleichterungen
reduziert sich, sobald man den Le-
vel einer kleinen Gesellschaft er-
reicht hat. Dann verliert man unter
anderem das Wahlrecht, den Jah-
resabschluss nur zu hinterlegen. Man
redet noch dann von einer kleinen
Gesellschaft, wenn die Bilanzsumme
maximal 4840000 Euro, der Umsatz
maximal 9680000 Euro beträgt und
durchschnittlich maximal 50 Arbeit-
nehmer beschäftigt werden. 

Jubiläum: 40 Jahre Haus Kleineichen
40 Jahre »Haus Kleineichen«, das
bedeutet für die Menschen in unse-
rer Einrichtung nicht nur in Rösrath zu
wohnen, sondern Teil dieser schönen
Stadt zu sein. Die Rösrather kennen
uns durch die zahlreichen Veran-
staltungen in und um »Haus Kleinei-
chen«. 

Wir sind stolz auf dieses Jubilä-
um. 40 Jahre, in denen wir Teil der
Rösrather Gemeinschaft geworden
sind! Gemeinsam haben wir Ausflü-
ge gemacht, Stadtfeste besucht,
Karneval gefeiert und uns aktiv bei
den Veranstaltungen eingebracht.
So unterstützen wir zum Beispiel  den
»Rösrather Kulturkaffee« oder das
Projekt »Uzondu« für Erhalt und Er-
weiterung eines Kinderkrankenhau-
ses in Nigeria. Anlässlich unseres Ju-
biläums gehen Spenden an acht
verschiedene Vereine in Rösrath.

Robert Scheuermeyer

turen gibt es bei uns nicht: Für die
Bewohner unseres Hauses da sein,
gute Ideen entwickeln und erfolg-
reich umsetzen, jeden Tag ein biss-
chen besser werden. Daran beteili-
gen sich über 80 Mitarbeiter – jeden
Tag und jede Nacht.
Dafür möchten wir ganz herzlich
»Danke« sagen!

Kein Haus wie jedes andere – 
ein Motto, das sich unser Haus schon
seit vier Jahrzehnten auf die Fahne
schreibt. Errichtet wurde das Ge-
bäude bereits 1972 und dann im
Jahr 1974 in ein Alten- und Pflege-
heim umgewandelt. 

Pflege »nach Schema F« oder
das Denken in eingefahrenen Struk-

Haus Kleineichen
An der Grünen Furth 5, 
51503 Rösrath, ) 02205 1071



4/2014 RÖSRATHerleben 19

zu, den PKW als Haushaltsgegen-
stand einzuordnen. Das hat in der Pra-
xis zur Folge, dass bei Streit über das
Fahrzeug das Gericht nach Billig-
keitsgesichtspunkten entscheidet.

Völlig anderer Auffassung ist der
Bundesgerichtshof, der den PKW nur
ausnahmsweise als Haushaltsgegen-
stand einstuft. Allerdings sieht auch
der BGH das Fahrzeug dann als Haus-
haltsgegenstand an, wenn er von
den Ehegatten gemeinschaftlich
zum Zwecke der Haushalts-und pri-
vaten Lebensführung genutzt wird.
Dies entspricht der Regel. 

Hat jeder Ehegatte ein eigenes
Fahrzeug, das überwiegend nur von
ihm gefahren wird, kann nicht mehr
von einem gemeinsamen Haushalts-
gegenstand ausgegangen werden.
Dagegen ist der Zweitwagen (der teil-
zeitbeschäftigten Ehefrau), der auch
für Familienfahrten (Einkaufen, Sport,
Urlaub) genutzt wird, in jedem Fall als
Haushaltsgegenstand anzusehen.
Die Entscheidung bleibt schwierig und
wird in fast allen familienrechtlichen
Fragen auf den Einzelfall abzustellen
sein. Birgitta WasserFo
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ei Trennung und Scheidung der
Ehegatten entsteht in der Praxis

ein erbitterter Streit über des Deut-
schen liebstes Kind. In der Regel wur-
de das Fahrzeug »aus dem Famili-
eneinkommen« bezahlt und wird da-
her als gemeinsames Eigentum be-
trachtet. Darlehensverträge laufen
oftmals auf einen Ehegatten. Dabei
ist der PKW in der Regel nur auf einen
der Ehegatten eingetragen. Dies führt
in der Praxis bei der Vermögensaus-
einandersetzung zu zahlreichen Pro-
blemen familienrechtlicher Art. 

Im Zuge einer Ehescheidung sind
die Komplexe Hausrat und Zugewinn
zu regeln. Im Streitfall hat der Anwalt
für seinen Mandanten zu prüfen, ob
der PKW nun als Haushaltsgegen-
stand zu betrachten ist oder in den
Zugewinn des einzelnen Ehegatten
fällt. Bei letzterem würde lediglich ein
Ausgleichsanspruch (entspricht nicht
zwingend der Hälfte des Wertes) ent-
stehen und überdies die  Regelung
zwischen den Ehegatten der nota-
riellen Form bedürfen. Die für Schei-
dungsverfahren erstinstanzlich zu-
ständigen Amtsgerichte neigen da-

Ihr gutes Recht

BIRGITTA WASSER
Rechtsanwältin
Hauptstraße 71
51503 Rösrath 

) 02205 87706
www.rechtsanwalt-roesrath.de

Streitfall PKW

B

Rösrather Jugendparlament
wurde von Anfang an so verfahren,
und dort gab es immer die höchs-
te Wahlbeteiligung. 28 Kandidaten
zwischen 11 und 18 Jahren mit
Wohnsitz in Rösrath bewerben sich
für die 19 Sitze des neuen Jugend-
parlamentes, das im Januar seine
Arbeit aufnehmen soll.

Der Vorsitzende des bisherigen
Jugendparlamentes Philipp Pithan
kann auf einige Erfolge zurückbli-
cken. In Kooperation mit der evan-
gelischen Kirche und dem Senio-
renbeirat Rösrath wurde eine Ta-
schengeldbörse ins Leben gerufen,
die verbindet, was zusammenge-
hört. Jugendliche können sich et-
was Geld verdienen, indem sie Se-
nioren beim Rasenmähen, Einkau-
fen, Sperrmüll-Hinaustragen, Hund-
Ausführen und anderen kleinen Din-
gen des Alltags helfen. Zudem hat
das Jugendparlament gemeinsam
mit dem Juze das Public Viewing bei
der Fußball-WM organisiert und das
Juze beim Dirtline-Projekt unterstützt. 

icht Meckern, sondern mitge-
stalten und sich für die eigenen

Interessen einsetzen, das kann man
im Rösrather Jugendparlament,
das rund 2000 Jugendliche und ih-
re Belange gegenüber der Sülz-
kommune vertritt. Die Parlaments-
mitglieder sollen jenen Einwohnern
eine Stimme geben, die noch min-
derjährig sind. Angesichts der de-
mografischen Entwicklung könnte
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Wem gehört 
das Auto im 
Scheidungsfall?

diese Art der Jugendpartizipation in
den nächsten Jahren wohl noch
wichtiger werden. 

Am 15. und 16. Dezember fin-
den die Wahlen zum mittlerweile
achten Jugendparlament statt. Das
alte hat nun eine letzte große Auf-
gabe zu erfüllen, die Werbetrommel
für die Wahlen zu rühren. Denn in Sa-
chen Wahlbeteiligung sah es in den
vergangenen Jahren eher mau
aus. Im Jahr 2000 waren es noch
36,1 Prozent, 2010 nur noch 21,7
Prozent, die ihre Stimme abgaben.
Doch es gibt Hoffnung. Alle drei wei-
terführenden Schulen werden ihre
Schüler und Schülerinnen jetzt klas-
senweise wählen lassen. Die Ver-
antwortlichen denken, dass da-
durch das Interesse am Mitmachen
geweckt wird. An der Hauptschule

N



Weitere Informationen finden Sie im Web unter

n Kosmetik: Klassische Kosmetik, Ultraschall‐
Anti‐Aging, Fruchtsäure ‐ Behandlungen 
n MedContour: Wirksame und zertifizierte Ultra‐
schallbehandlung zur sanften Fettzellenreduktion
n Slimyonik: Druckwellenmassage gegen 
Figurprobleme
n Sugaring: Gründliche Haarentfernung und 
dauerhafte Haarwuchsreduktion mit EpilaDerm
Zuckerpaste 
n Fußpflege: Professionelle Beratung und
Behandlung Ihrer Füße
n Massagen: Wohltuende 
Ganzkörpermassagen 
und Fußmassagen

Professionelle Fußpflege

Unsere Füße sind starken Belastungen ausgesetzt.
Wir tragen modische Schuhe, müssen viel stehen,
bewegen uns aber insgesamt zu wenig oder auf
ungesunde Art.
Viele Menschen haben Probleme mit ihren Füßen.
Schwielen, Hühneraugen, eingewachsene Nägel,
Hautpilz und Nagelpilz, Schweißfüße oder  
Verkrümmungen der Zehen machen das Gehen 
zur Qual. 
Je früher Sie sich für eine professionelle Fußpflege
entscheiden, desto eher werden Sie Erleichterung
finden und eingetretene Schädigungen können
erkannt, verbessert oder behoben werden.
Ihre Füße tragen Sie Ihr ganzes Leben lang.
Mit einem gesunden und gepflegten Fuß gehen 
Sie entspannt und fit durch den Tag! Wir sorgen
mit einer wohltuenden Fußpflegebehandlung
dafür, dass Sie sich wohlfühlen und Fußprobleme
zu Ihrer Zufriedenheit behandelt werden. 
Andrea Meißner und ihr Team besitzen fundierte
fachliche Ausbildungen, langjährige praktische
Erfahrung und eine qualifizierte Praxis‐Ausstattung. 

»Der Verstand ist hellwach und kon-
zentriert, der Körper völlig entspannt,
das Zeitgefühl geht verloren, die un-
mittelbare Umgebung wird unwich-
tig«, beschreibt die Rösrather Natur-
heilpraktikerin Silvia Lay den Trance-
zustand, in den sie Patienten versetzt
und in den sie auch schon selber ver-
setzt worden ist, um sich das Rau-
chen abzugewöhnen. Das Mittel da-
zu ist Hypnose. Die galt lange Zeit als
Hokuspokus, bei dem Menschen auf
Befehl des Hypnotiseurs merkwürdige
Dinge taten. »Das aber hat mit Hyp-
nose gar nichts zu tun«, versichert die
Heilpraktikerin. 

Heute erkennen Forscher zuneh-
mend den therapeutischen Wert. Bei
Nikotinsucht beispielsweise, Migräne,
Schlaflosigkeit, chronischen Schmer-
zen, Übergewicht, Belastungs-
störungen, Zwängen und Phobien ist
die Wirksamkeit des Verfahrens wis-
senschaftlich belegt. Ist das Erleben
des Patienten durch ein Hypnose-Ri-

tual nachweislich in eine andere Wirk-
lichkeit verschoben, lassen sich darin
positive Erfahrungen sammeln und
neue, heilsame Bedeutungen lernen:
Der Griff zur Zigarette, der reale
Schmerz beim Zahnarzt, sogar chroni-
sche Schmerzen werden unter Hyp-
nose durch alternatives Erleben ersetzt.
Die Veränderungen im Gehirn sind da-
bei sogar messbar.

»Voraussetzung für den Erfolg ist,
dass der Betroffene das auch will,
denn gegen den Willen geht gar nichts
und im Zustand zwischen Wachen und
Schlafen ist der Mensch auch nicht wil-
lenlos«, betont Silvia Lay. Heutzutage
ist Hypnose ein etabliertes Verfahren,
das schnell und zielgerichtet einge-
setzt werden kann. Silvia Lay vertraut
auf die Methode, die neben Aku-
punktur, Eigenbluttherapie, Ohraku-
punktur, Schröpfen, Blutegelbehand-
lung, Bioresonanztherapie und Ozon-
Eigenblut-Infusion zum Therapiespek-
trum ihrer Naturheilpraxis gehört. 

Hypnotisiert, aber nicht willenlos

www.haut‐zeit.com
Andrea Meißner 

Bensberger Straße 271, 51503 Rösrath Forsbach
Telefon 02205 938499

Was wir für Sie tun können

Wellness & Gesundheit

SILVIA LAY
Heilpraktikerin 

Naturheilpraxis
Akazienweg 2
51503 Rösrath

Telefon 02205  88 551
www.naturheilpraxis-roesrath.de Fo
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Hypnose kann wirksame Unterstützung bieten
beim Kampf gegen die Nikotinsucht.

Gerne stellen wir für alle BehandlungenGeschenkgutscheineaus



Wellness & Gesundheit

Fast jeder Erwachsene und selbst
Kinder leiden ab und an unter Rü-
ckenbeschwerden. Hexenschuss,
Lumbago, Ischias, Bandscheibe,
HWS-Syndrom, Nackenverspannun-
gen – Rückenprobleme haben vie-
le Namen und ebenso viele Ursa-
chen. »Zum Glück sind die meisten
gut behandelbar«, weiß  Dr. Chris-
tiane Karrenberg aus der Erfahrung
mit den Patienten, die sie und Kolle-
ge Dr. Christian Guhl  in der Fach-
arzt-Praxis für Orthopädie, Sportme-
dizin, Osteologie und Unfallchirurgie
im Herzen von Rösrath behandeln.  
Ursachen 
Rückenschmerzen waren für die
Menschen von alters her ein Thema.
Schuld ist der aufrechte Gang, der
zwar evolutionäre Vorteile brachte,
aber eben auch eine gewisse Stör-
anfälligkeit, weil der Rücken ein kom-
pliziertes System aus Wirbelknochen,
Gelenken, Muskeln, Sehnen, Bän-
dern, Nerven und Gefäßen ist, die
gut aufeinander abgestimmt sein
müssen, um uns schmerzfrei auf-
recht zu halten. Meist lösen Ver-
spannungen, Entzündungen, Ver-
stauchungen, Überlastungen oder

Verschleißerscheinungen wie die
besonders gefürchteten, abgenutz-
ten Bandscheiben Rückenschmer-
zen aus. Aber auch Entzündungen,
Osteoporose, Arthritis oder andere
Ursachen sollten nicht außer Acht
gelassen werden. »Zu viel sitzende
Tätigkeit, wenig Bewegung und Über-
gewicht tun ihr Übriges«, sagt Dr.
Christiane Karrenberg. 

Behandlung
»Wichtig ist, für den einzelnen Pa-
tienten die richtige Methode zu fin-
den, mit der individuelle Rücken-
schmerzen langfristig, umfassend
und vor allem schonend behandelt
werden können«, erklärt die erfahre-
ne Orthopädin. Nach entsprechen-
der Diagnostik und je nach Krank-
heitsverlauf reichen die Therapien
von schmerzreduzierenden Medika-
menten über lokale schmerzarme
Injektionen bis hin zu Physiotherapie,
Chirotherapie, Osteopathie, Kinesio-
therapie, Stoßwellentherapie und
Akupunktur. 
Schmerzlose SpineMED-Therapie
Selbst beim Bandscheibenvorfall ist
nur sehr selten eine Operation nötig.
Hier wie auch beispielsweise beim
Hexenschuss, der Ischialgie oder
Nervenwurzelentzündungen hat sich
ein neues schmerzloses Verfahren
etabliert: SpineMED. Auf einer Be-
handlungsliege, dem SpineMED-Ta-
ble, wird der betroffene Zwischen-
wirbelraum mittels exakter Compu-
tersteuerung sanft und schmerzlos
gedehnt. »Eine sehr genaue und op-
timal dosierte Dekompressionsbe-
handlung, die das strapazierte
Bandscheibengewebe entlastet
und die Selbstheilungskräfte fördert«,
erklärt Dr. Christiane Karrenberg die
Vorteile dieser Therapie. 
Vorbeugung 
Wer Rückenbeschwerden hat, sollte
nicht in Schmerzvermeidung und
Passivität verfallen. Gerade der Be-
wegungsmangel begünstigt Rü-
ckenschmerzen. »Der Schiffmast hält
nur, wenn die Wanten gestrafft sind,
sonst kippt der ab«, veranschaulicht
Dr. Christian Guhl, was passiert, wenn
man seine Bauch- und Rückenmus-
kulatur vernachlässigt. Eine schlaffe
Muskulatur setzt die Wirbelsäule und
damit den ganzen Rücken mächtig
unter Druck. Wer sich aktiv bewegt
und seine Muskeln mit ein wenig Kraft-
training stärkt, der bleibt in den meis-
ten Fällen von Rückenschmerzen ver-
schont. Sigrun Stroncik

Orthopädische und
unfallchirurgische Praxis

Hauptstraße 17 
51503 Rösrath
Neue Telefonnummer: 
02205 909490 
Online-Terminvergabe: 
www.dr-karrenberg.de

ANZEIGE

Die richtige Therapie finden
bei Rückenleiden
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Therapieangebote
Chirotherapie
Akupunktur
Stoßwellentherapie
Arthrosetherapie
Lasertherapie
Kinesio-Taping
Osteopathie (FDM)
SpineMED

SpineMED-Therapie

Akupunktur-Unterer-Rücken
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Oft ist es ein schleichender Prozess, bis
sich ein Tumor bildet. Am Anfang spielt
eine einzige Zelle verrückt. Sie mutiert,
heißt es in der Fachsprache, verändert
ihre Erbsubstanz und ist als Gen-Defekt
dann ursächlich für die Entstehung von
Krebs. Bis zur Diagnose Darmkrebs zum
Beispiel können dann aber fünf bis 20
Jahre vergehen. Auch andere Krebsar-
ten entwickeln sich langsam und bieten
daher die Chance zur Früherkennung
und damit auch zur frühzeitigen Be-
handlung und Heilung. Bei einigen
Krebserkrankungen konnte in den ver-
gangenen Jahren durch eine DNA-
Analyse zudem das Erbgut der Tumor-
zelle (Genom) entschlüsselt werden,
was zu deutlich verbesserten und ziel-
gerichteten Therapiestrategien führte.
Es entstand sogar die Vision einer »per-
sonalisierten Therapie«, bei der die Wis-
senschaft zwar noch am Anfang steht.
Doch durch die Bestimmung von Tu-
moreigenschaften – sogenannter mo-
lekularer Biomarker – kann man heute
immer sicherer vorhersagen, ob ein Pa-
tient auf eine Therapie ansprechen wird
und welche Medikamente sinnvoll sind.

Auf solche Erkenntnisse stützen sich
angesichts einer halben Million Neuer-
krankter jährlich auch die Onkologen
am Vinzenz Pallotti Hospital. »Heute kön-
nen wir zwischen vielen, individuell auf
den Tumor abgestimmten Chemothe-
rapien wählen«, sagt Oberarzt Dr. Dirk
Hennesser. Ihm und Chefarzt Dr. Stefan
Korsten ist es ein Anliegen, die Patienten
immer über neueste Fortschritte in der
Vorsorge, Diagnose und Behandlung
von Krebs zu informieren. Dazu nutzen
sie auch den regen Austausch mit ex-
ternen Experten – beispielsweise bei der
in Bergisch Gladbach etablierten Tu-
morkonferenz, an der sich alle drei
Krankenhäuser mit Fallbeispielen betei-
ligen – um Betroffene über klassische
Therapien, aber auch komplementäre
Methoden, Stärkungen des Immunsys-
tems und psychoonkologische Bewälti-
gungsstrategien aufzuklären. Ziel ist der
mündige Patient. »Nur wer über die ei-
gene Erkrankung Bescheid weiß, kann
selbstverantwortlich entscheiden und
der Empfehlung seines Arztes folgen«,
betont Hennesser. Fo
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VINZENZ PALLOTTI HOSPITAL
Vinzenz-Pallotti-Straße 20
51429 Bergisch Gladbach
Telefon 02204 410
Fax 02204 412015
www.vph-bensberg.de

»Der molekulare Fingerabdruck des Tu-
mors liefert grundsätzlich wichtige Hin-
weise. Sogenannte Genexpressions-
muster zeigen uns, ob der Patient eine
Chemotherapie braucht oder nicht.
Denn Krebs ist kein einheitliches Krank-
heitsbild. Es verbergen sich viele ver-
schiedene bösartige Erkrankungen da-
hinter. Und daher prägt die genetische
Ausstattung des Menschen zuneh-
mend auch unsere Therapiemöglich-
keiten«, erklärt der Hämato-Onkologe
und Palliativmediziner.»Krebszellen ent-
stehen aus gesunden Zellen und zei-
gen ein nicht kontrollierbares Wachs-
tum. Wenn man den Schaltplan der
Zelle entschlüsselt und versteht, liegt
darin eine enorme Chance für den Pa-
tienten.« In allen Phasen der Erkran-
kung gehe es immer darum, jedem Pa-
tienten möglichst viel Lebensqualität zu
erhalten und mit ihm die Vorgehens-
weise abzustimmen. »Dafür sind wir
permanent im Gespräch mit ihm und
unterstützen ihn mit allem unserem Wis-
sen. Denn jeder erlebt diese Krankheit
anders für sich, und jeder benötigt eine
andere Hilfe – medizinisch und psy-
chologisch.«

Die Onkologen am VPH setzen bei
ihrer Behandlung auf eine laienge-
rechte Vermittlung von Fachwissen.
»Wir  informieren darüber, was Sympto-
me lindert und die Verträglichkeit von
Chemotherapien verbessert, aber
auch darüber, welchen Eigenanteil der
Patient mit Ernährung, Bewegung, sen-
sibler Wahrnehmung früher Warnsigna-
le seines Körpers und vor allem der In-
anspruchnahme von Vorsorgeuntersu-
chungen leisten kann. Dafür kooperie-
ren wir mit anderen Kliniken, aber auch
mit niedergelassenen Kollegen, die als
ausgewiesene Spezialisten ihres Fachs
gelten«, so Hennesser. «Ganz wichtig
aber bleibt uns: Früherkennung verbes-
sert in fast jedem Fall die Heilungs-
chancen.« Beatrice Tomasetti

Wer sich vor einem Gespräch mit dem
Hausarzt online über Krebserkrankungen
und Therapiemöglichkeiten bei Dr. Hen-
nesser informieren möchte, kann das
über folgende Links:

www.onmeda.de/forum/chemotherapie 
www.onmeda.de/forum/darmkrebs

ANZEIGE
Wellness & Gesundheit

Die Onkologen am
VPH setzen bei ihren
Patienten auf Infor-
mation und Aufklärung

Früherkennung verbessert 
die Heilungschancen

Sprechstundentermine 
können unter 02204 411000
vereinbart werden.

Dr. Stefan Korsten 
Chefarzt

Dr. Dirk Hennesser 
Oberarzt
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Inkontinenz stellt für viele unserer Patien-
ten ein erhebliches Problem dar – kör-
perlich wie seelisch. Aus Scham schwei-
gen die meisten Betroffenen darüber, stel-
len ihren ganzen Alltag darauf ein. Sie ver-
zichten weitgehend auf ein Leben au-
ßerhalb der eigenen vier Wände, verlas-
sen das Haus nur noch nach dem
Toilettengang – und mit dem Stadtplan
in der Tasche, auf dem alle öffentlichen
Toiletten eingezeichnet sind. Manche be-
nötigen Einlagen, schlimmstenfalls Win-
deln. Ein Leben ohne diese »Hilfsmittel« ist
für die Betroffenen meist kaum mehr vor-
stellbar. – Hauptsache, niemand merkt et-
was! Wer unter Inkontinenz leidet, fühlt sich
mit diesem Problem allein – dabei ist er
einer von über fünf Millionen Menschen
in Deutschland!

Die Scham ist so stark, dass viele Be-
troffene nicht einmal mit ihrem Problem
zum Arzt gehen – oder es dort nicht deut-
lich ansprechen. Patienten klagen dann

häufig über Durchfall, meinen aber ei-
gentlich eine Inkontinenz. Vor allem glau-
ben die meisten, dass es für ihr Problem
keine echte Hilfe gebe. Manche Patien-
ten haben bereits verschiedene aufwen-
dige Behandlungen ohne Erfolg hinter
sich gebracht – Beckenbodengymnastik,
Elektrostimulation, Medikamente und an-
dere Hilfsmittel … und haben irgendwann
die Hoffnung aufgegeben.

Operative Verfahren, die eine echte
Behebung der Inkontinenz ermöglichen
könnten, waren bis vor einiger Zeit noch
zu kompliziert und die Ergebnisse oft un-
befriedigend. Dies trifft jedoch heutzuta-
ge nicht mehr generell zu: Seit einigen
Jahren ist ein Schrittmacher für Darm
und Blase verfügbar. Mit diesem Gerät
können die Nerven stimuliert werden, die

für Funktion von Enddarm und Blase ver-
antwortlich sind – die sogenannten Sa-
kralnerven. Deshalb heißt das Verfahren
in der medizinischen Fachsprache Sa-
kralnerven-Stimulation (SNS). Der Schritt-
macher ist eine kleine Scheibe mit einem
Durchmesser von fünf Zentimetern und ei-
ner Höhe von einem halben Zentimeter –
ähnlich einer größeren Münze.

Voraussetzung für die Behandlung ist
eine gründliche proktologische Untersu-
chung, bei der die Ursachen und die Er-
folgsaussichten geklärt werden – denn
möglichweise kommen auch andere Be-
handlungsmethoden in Betracht. Wird ein
Schrittmacher eingesetzt, so erfolgt dies
in zwei Etappen: Zuerst wird im Kranken-
haus eine kleine Sonde etwa zehn Zenti-
meter oberhalb des Steißbeins eingesetzt
und der eigentliche Schrittmacher wird für
eine Weile außen an einem Gürtel getra-
gen. Der Patient hat so vier Wochen Zeit,
um auszuprobieren, ob sich der ge-
wünschte Erfolg auch tatsächlich einstellt.
Wenn dies nicht der Fall ist, kann das Sys-
tem ohne Komplikationen wieder entfernt
werden. Hatte die Sonde aber Erfolg, wird
der Schrittmacher implantiert: Er wird seit-
lich im oberen Gesäßbereich unter der
Haut befestigt. Über eine Fernbedienung
kann seine Einstellung jederzeit von au-
ßen verändert werden. Die Batterie im
Schrittmacher hält bis zu sieben Jahre.

Der Schrittmacher schränkt den Alltag
normalerweise nicht ein. Joggen, Schwim-
men, Fahrradfahren und der Gang in die
Sauna sind wieder möglich – und das oh-
ne die Sorge, die die Betroffenen jahrelang
begleitet hat! In Europa wurden mit dieser
Methode seit 1994 mehr als 100000 Pa-
tienten behandelt, bei uns im Magen
Darm Zentrum Wiener Platz setzen wir
den Schrittmacher seit 2012 ein – mit gro-
ßem Erfolg! Und auch Nebenwirkungen
bleibender oder schwerwiegender Art sind
bislang keine bekannt geworden.  

Für viele unserer Patienten ist der
Schrittmacher bereits ein Schritt nach
vorn, zurück ins Leben. Und für alle ande-
ren ist er die Botschaft: Mit Inkontinenz
muss sich niemand abfinden!
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Genovevastraße 9, 51065 Köln
(nur 15 Minuten von Rösrath)

Telefon 0221 96 444 60
post@mdz-koeln.de
www.mdz-koeln.de

Gastroenterologie 
Hepatologie 
Chirurgie

Dr. med. Elke Christiane Bästlein 
Dr. med. Jan-Hinnerk Hofer 
Dr. med. Martin Kowallik

MAGEN DARM ZENTRUM
WIENER PLATZ

Ein Schritt nach vorn – zurück ins Leben
Wellness & Gesundheit

Der Schrittmacher wird im 
oberen Gesäßbereich implantiert

Dr. Martin Kowallik
Dr. Elke Christiane Bästlein

Gastroenterologen und Proktologen am 
Magen Darm Zentrum Wiener Platz
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PRAXIS FÜR PHYSIOTHERAPIE
JÜRGEN MEIER
Birkenweg 44 b, 51503 Rösrath
Telefon 02205 83150  

n Bobath
n Craniosacrale Therapie
n Fußreflexzonenmassage
n Hot-Stone-Massage
n Kinesio- und MediTaping
n Krankengymnastik
n Lymphdrainage/Lymphtaping
n Manuelle Therapie
n Massage
n Osteopathische Techniken
n PNF (KG auf neuroph. Basis)
n Radiale Trigger-Stoßwellentherapie
n Skoliosetherapie nach K. Schroth

Das Bobath-Konzept ist eine der am
weitesten verbreiteten Therapiefor-
men zur Behandlung von Menschen
mit neurologischen Störungen. Na-
mensgeber des Konzepts sind die
Physiotherapeutin  Berta Bobath  und
der Neurologe und Psychiater Dr. Ka-
rel Bobath. Das Ehepaar entwickel-
te in den Vierzigerjahren des ver-

Bobath Konzept

Bei uns sind Sie in guten Händen

gangenen Jahrhunderts ein Be-
handlungskonzept, das auf empiri-
schen Erfahrungen in der Behand-
lung von Schlaganfallpatienten be-
ruhte. Sie beschrieben als Erste, wie
pathologisch veränderte Haltungs-
und Bewegungsmuster beeinfluss-
bar sind – daraus entstand ein inter-
disziplinäres Konzept, zu dem Medi-
ziner, Physiotherapeuten, Ergothera-
peuten und Logopäden beitrugen.
Bis heute wird das Bobath-Konzept
weiterentwickelt und orientiert sich
stets am aktuellen Stand wissen-
schaftlicher Erkenntnisse.
Die Behandlung nach dem 
Bobath-Konzept
Unsere Behandlung nach dem Bo-
bath-Konzept richtet sich an Er-
wachsene mit angeborenen oder
erworbenen Störungen des Zentral-
nervensystems, mit sensomotori-
schen Auffälligkeiten, kognitiven Be-
einträchtigungen und anderen neu-
rologischen Erkrankungen.

In die Therapie werden Patient
und seine Angehörigen einbezogen.
Aufgrund der Diagnose erstellen wir
einen individuellen Befund  – im Vor-
dergrund stehen dabei die Möglich-
keiten und Fähigkeiten des Betroffe-
nen im alltäglichen Leben. Während
der gesamten Behandlung werden
Fortschritte und Veränderungen be-

Neue Öffnungszeiten
Montags und mittwochs, 7 bis 21 Uhr
Dienstags und donnerstags, 8 bis 20 Uhr
Freitags, 7 bis 18 Uhr
Samstags, 8 bis 13 Uhr

Wellness & Gesundheit

Sich mit seinen Beschwerden und Empfin-
dungen in die Hände eines anderen 
Menschen zu geben, das braucht Vertrauen.
Bei uns finden Sie Spezialisten für die vielen
verschiedenen Wege, Techniken und 
Möglichkeiten in der Physiotherapie. Als eine
der größten physiotherapeutischen Praxen in
der Region legen wir Wert auf regelmäßige
Fortbildungen in allen unseren Behand-
lungsverfahren und bieten Ihnen eine 
qualitativ hochwertige, patientenorientierte
und zeitgemäße Therapie.



obachtet und die Therapie  ent-
sprechend angepasst. Diese dichte
Begleitung des Patienten ist  wichtig
für die interdisziplinäre Zusammen-
arbeit von  betreuenden Ärzten und
Therapeuten. 

Ziel der Therapie ist es, für eine
größtmögliche Selbstständigkeit des
Patienten in seinem Lebensumfeld
zu sorgen. Wesentliche Bestandteile
sind dabei, zentrale Wachheit und
Aufmerksamkeit der Betroffenen zu
aktivieren: Berührungen und Bewe-
gungen, aber auch Anregungen im
akustischen, optischen Geruchs-
und Geschmacksbereich werden
gezielt ausgesucht und angeboten.
Wir wählen für den Lernprozess All-
tagssituationen aus – so kann der Pa-
tient direkt umsetzbare
Handlungskompetenzen
entwickeln. Wir unterstüt-
zen ihn dabei mit thera-
peutischen  Techniken.

Im Bobath-Konzept
gibt es keine standardisier-
ten Übungen. Die Therapie
richtet sich ganz daran aus,
welche Fähigkeiten der Pa-
tient mitbringt und welche
er erlernen möchte und
kann. Dies betrifft Bereiche
wie Kommunikation, Nah-
rungsaufnahme, Körper-
pflege, An- und Auskleiden,
Fortbewegung, Spiel und
Beschäftigung. Unsere Auf-
gabe als Therapeuten se-
hen wir darin, die spezifi-
schen Erfordernisse he-
rauszufinden – wenn immer
möglich gemeinsam mit
dem betroffenen Men-
schen und den ihn betreu-
enden Personen –, vorhan-
dene Fähigkeiten zu för-
dern und neue Kompeten-
zen entwickeln zu helfen. Unser Ziel ist
immer die größtmögliche Unabhän-
gigkeit des Patienten.

In unserer Praxis bieten wir das
gesamte Spektrum des Bobath-Kon-
zeptes für Erwachsene an.

den gestörte Atem-
muster korrigiert. Da die
Skoliose eine Wirbelsäu-
lendeformität mit fort-
schreitendem Verlauf
darstellt, ist eine Stabili-
sierung oder Reduzie-
rung der Verkrümmung
das vorrangige Ziel der
Behandlung. Die Thera-
pie  verbessert die At-
mung und lindert
Schmerzen.

Wir untersuchen in
unserer Praxis die Krümmungsmuster
der Wirbelsäule und konzipieren da-
raufhin einen individuellen Trainings-
plan, nach dem wir mit dem Pa-
tienten in unserer Praxis üben. Mit-
telfristig kann und sollte der Patient
die Übungen selbstständig zu Hau-
se weiterführen, um einer weiteren
Verkrümmung langfristig entgegen-
zuwirken.  

Jürgen Meier

ANZEIGE
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www.meier-roesrath.de

Dreidimensionale
Skoliosetherapie

Skoliose ist eine Verbiegung der Wir-
belsäule zur Seite bei gleichzeitiger
Verdrehung der Wirbel, sodass die
Wirbelsäule nicht mehr durch die
Muskelkraft aufgerichtet werden
kann. Sie bildet dabei mehrere Bö-
gen, die sich gegenseitig kompen-
sieren, um das Gleichgewicht auf-
rechtzuerhalten (S-Form). Die Skolio-
se beim Menschen wurde schon in
der Antike vom griechischen Arzt Hip-
pokrates beschrieben und behan-
delt.
Was ist die Dreidimensionale 
Skoliosetherapie?
Die Dreidimensionale Skoliosethera-
pie wurde von Katharina Schroth, die
selbst an einer Skoliose erkrankt war,
entwickelt und später von ihrer Toch-
ter Christa Lehnert-Schroth weiter-
entwickelt. Sie gründeten in den
Zwanziger- und Fünfzigerjahren Insti-
tute zur Behandlung der Skoliose und
entwickelten eine Therapieform, die
bis heute einen der weltweit erfolg-
reichsten Ansätze darstellt. 
Dabei wird den betroffenen Kindern
oder Erwachsenen ein Gefühl für die
Krümmung ihrer Wirbelsäule vermit-
telt – vor dem Spiegel und mit Ge-
wichts- und Berührungsreizen. Mit
speziellen Übungen werden über-
dehnte Muskeln gekräftigt, damit sie
den verdrehten Wirbeln mehr Zug
entgegensetzen können, und die
gesamte Wirbelsäule wird gestreckt
und korrigiert. Mit der sogenannten
Drehwinkelatmung, einem wichti-
gen Baustein der Behandlung, wer-

Unsere 
Spezialisten

für die Bobath-
Therapie

Unsere Experten
für die Dreidi-
mensionale
Skoliosetherapie

Julia Schmitz

Stefanie Lauff

Sebastian Wälter

Nadine Jarre

Jana Kurth

Dorothee Taubitz
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Gesund durch die
kalte Jahreszeit 

Wellness & Gesundheit

Bettina Warnecke, 
Dipl. Individualpsych. Gestaltberaterin 
Jahnstraße 6, 51503 Rösrath
) 02205 87047
info@freiraum-roesrath.de 
www.freiraum-roesrath.de

Psychologie für den Alltag

Matthias Haese, Dipl.-Volkswirt
Dipl. Individualpsych. Berater (ASI) 
) 0176 38810798
mhaese@academy-of-speech.eu 
www.academy-of-speech.eu

Thema. Wir wollen die Potenziale der eigenen Persönlichkeit erkennen
und zur Entfaltung bringen. Wie funktioniert die praktische Umsetzung
im Alltag? Kursziel. Mehr Selbst- und Sozialkompetenz. 
Start. Freitag, der 23. Januar, und dann alle 14 Tage jeweils von 18 bis
21 Uhr (24 Abende) plus ein Kompakt-Wochenende pro Semester.

GRUNDLAGEN-

SEMINAR

2 Semester

Ihr persönliches Seminarzentrum Rösrath

Mit Beginn der kalten Jahreszeit fällt
auch der Startschuss für die Erkäl-
tungssaison. Husten, Schnupfen und
Halsschmerzen sind jetzt für viele
ständige Begleiter.
Das muss nicht sein! 
Mit ein paar Tricks bringen Sie Ihr Im-
munsystem in Schwung und schüt-
zen sich weitestgehend vor einer Er-
kältung.
Sonne tanken. Durch UV-Strahlung
bildet die Haut Vitamin D, das akti-
viert unsere Killerzellen, Zellen des
Immunsystems, die kranke Zellen er-
kennen und abtöten.
Weniger Stress. Gönnen Sie sich
mal öfter eine Pause und Zeit für Frei-
zeitaktivitäten. Ihr Körper wird es Ih-
nen danken.
Bewegen, bewegen. Regelmäßige
Bewegung an der frischen Luft stärkt
das Immunsystem und hilft beim
Stressabbau.
Viel schlafen. Ausreichender Schlaf
ist von großer Bedeutung, denn
nachts kann der Körper sich erholen
und neue Kraft sammeln.
Temperaturwechsel. Regelmäßige
Saunagänge und Wechselduschen
halten das Herz-Kreislauf-System fit
und stärken die Abwehrkräfte. Au-
ßerdem kann sich der Körper so bes-
ser auf ungewohnte Temperaturen
einstellen.

Gesunde Ernährung. Viel frisches
Obst und Gemüse essen, denn bei-
des liefert Vitamine und Mineralstoffe.

Unterstützend gibt es bei uns in
der Apotheke spezielle Vitaminprä-
parate, die Ihnen helfen gesund zu
bleiben.

Die  Präparate enthalten zum
Beispiel Zink, Vitamin C oder Selen.
l Zink ist von Bedeutung für das nor-
male Funktionieren des Immunsys-
tems und der körpereigenen Ab-
wehr. Zink kann der Körper weder
selbst herstellen noch ausreichend
speichern, darum muss es kontinu-
ierlich aufgenommen werden.
l Selen bindet freie Radikale und ist
wichtig zur Entgiftung des Körpers,
unter anderem ist Selen in Schwei-
nefleisch und Nüssen enthalten.
l Vitamin C ist ein Antioxidationsmit-
tel, das bedeutet, es fängt freie Radi-
kale im Blut, im Gehirn und in den Kör-
perzellen ab und macht sie unschäd-
lich. Außerdem schützt es die Gefäße
und kräftigt das Bindegewebe.

Gerne stehen wir Ihnen in der
Apotheke zur Verfügung, um ein Prä-
parat für Sie zu finden oder um noch
offene  Fragen zu beantworten. Bit-
te sprechen Sie uns an, wir freuen
uns auf Ihren Besuch!

Ihr Team der Sülztal-Apotheke
Sarah Abels

SÜLZTAL-APOTHEKE IN RÖSRATH
Hauptstraße 19, 51503 Rösrath 
)02205 2580
SÜLZTAL-APOTHEKE IN FORSBACH
Bensberger Straße 268, 
51503 Rösrath-Forsbach
)02205 5511  
www.suelztal-apotheke.de

Wir nehmen uns Zeit für Sie
und Ihre Gesundheit! 
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Auch wenn der alte Kessel noch zu-
friedenstellend arbeitet, die Zeit für
eine neue Heizung ist gekommen.
Der Gesetzgeber lässt hieran kei-
nen Zweifel. Die zum Mai 2014 in
Kraft getretene Änderung der Ener-
gieeinsparverordnung (EnEV) legt
fest:

Gas- und Ölheizungen, die äl-
ter als 30 Jahre sind, müssen dem-
nach bis spätestens 2015 ausge-
tauscht werden. Bisher galt die
Pflicht zum Umrüsten nur für vor
1978 eingebaute Heizkessel. 

Eigentlich soll das Einmotten al-
ter Heizungen dazu beitragen, den
CO2-Ausstoß zu mindern. Trotzdem
sorgen diverse Ausnahmeregelun-
gen dafür, dass einige veraltete
Wärmequellen erhalten bleiben.
Brennwertkessel und Niedertempe-
raturheizkessel mit einem beson-
ders hohen Wirkungsgrad sind nicht
betroffen. 

Erfasst würden vorerst nur soge-
nannte Konstanttemperaturheiz-
kessel, so das Bauministerium.
Auch Hauseigentümer, die seit
mindestens Februar 2002 in Häu-
sern mit 30 Jahre alten Heizkesseln
wohnen, sind von der neuen Aus-
tauschpflicht ausgenommen. 

Der Bundesverband des
Schornsteinfegerhandwerks weist
jedoch darauf hin, dass sich direk-
te Auswirkungen für über eine hal-
be Million Haushalte ergeben.

Umweltschützern geht die No-
vellierung der Energieeinsparver-
ordnung nicht weit genug. Sie be-
mängeln, dass nach wie vor zu we-
nig Impulse, im Wärmebereich
Energie einzusparen und den kli-
maschädlichen Kohlendioxidaus-
tausch zu mindern, erzeugt wer-
den. 

Allerdings soll gemäß der Neu-
regelung ab 2016 der Primärener-
giebedarf bei Neubauten um
durchschnittlich 25 Prozent und der
Wärmebedarf durch eine bessere
Gebäudedämmung um durch-
schnittlich 20 Prozent gesenkt wer-
den. Zudem soll auf Energieaus-
weisen die Energieeffizienzklasse
vermerkt werden, um bei Verkauf

Alte Heizungen müssen raus
und Vermietung transparent über
den zu erwartenden Energiever-
brauch zu informieren.
KfW-Fördermöglichkeiten
Mit einer Förderung von bis zu zehn
Prozent der Investitionskosten unter-
stützt die KfW-Förderbank den Aus-
tausch einer veralteten Heizungs-
anlage gegen einen Brennwertkes-

sel.  Die KfW-Förderung gilt auch für
die Modernisierung mit einem Bio-
massekessel (zum Beispiel für
Scheitholz oder Holzpellets), wenn
dieser in Kombination mit einem
Brennwertkessel betrieben wird.

Voraussetzung zum Erhalt der
Förderung ist der Einbau einer
stromsparenden Hocheffizienz-Zir-
kulationspumpe. Diese Pumpen
benötigen bis zu siebzig Prozent
weniger Strom als herkömmliche
Pumpen.

Die Antragsstellung erfolgt on-
line unter www.kfw.de. Es gilt zu be-
achten: Der KfW-Zuschuss muss vor
Beginn der Modernisierungsmaß-
nahme beantragt werden. Voraus-
setzung für den Erhalt ist eine Inves-
titionssumme von mindestens
3 000 Euro.

Lassen Sie sich durch die orts-
ansässigen Fachbetriebe persön-
lich und vor Ort beraten.

Der nächste
Winter kommt
bestimmt!

Wielpütz GmbH
Badausstellung, Heizung, Solar & Kaminofenstudio
Hauptstraße 208, 
51503 Rösrath-Hoffnungsthal
Telefon: 0 22 05/17 94

E-Mail: info@wielpuetzshk.de 
www.wielpuetzshk.de

Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag: 7.30 – 18.00 Uhr
Samstag nach Vereinbarung

Wielpütz:
kompetent
effizient
nachhaltig
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Sonnenenergie
nutzen!
Weishaupt Solartechnik für

Trinkwassererwärmung und

Heizungsunterstützung

• Für Aufdach-, Indach-, und 
Flach dachmontage

• Komplette Systemtechnik für 
  Effizienz und Komfort
• Patentierte Entwässerungsebene

für trockene, beschlagfreie Kol-
lektoren

Jetzt Förderprogramme nutzen

und doppelt sparen!

Umweltwärme
nutzen!
Wärmepumpen nutzen die 

Wärme aus Erde, Wasser 

und Luft

•  75 % Naturwärme + 25 % Strom
  = 100 % Heizwärme
•  Komfortabel, leise und effizient
•  Systeme auch zum Kühlen 

verfügbar
•  Komplettpakete aus einer Hand

(z. B. auch Erdbohrungen)

Lassen Sie sich beraten!

Schritt für Schritt ins Solarzeitalter

Die Sonne liefert etwa 10.000 Mal so viel Energie an die Erd-

oberfläche, wie die gesamte Menschheit pro Jahr verbraucht. 

Genutzt wird dieses Potenzial bisher aber nur in geringem Umfang.

Dabei erzielen selbst in einem Privathaushalt schon wenige 

Solarkollektoren eine gute Wärmeausbeute und helfen spürbar

beim Energiesparen.

So genügt bereits eine vier bis sechs Quadratmeter große Kollek-

torfläche, um die Warmwasserversorgung eines Vierpersonen-

haushalts außerhalb der Heizperiode sicherzustellen. Wer seine

gesamten Heizkosten weiter reduzieren möchte, der sollte eine

größere Solarfläche einsetzen, damit nicht nur das Trinkwasser 

erwärmt, sondern auch die Heizung unterstützt wird.

Wärmepumpe und Brennwerttechnik - Wärme der Zukunft

Spätestens zum Herbstanfang sinken die Temperaturen in

Deutschland nachts deutlich, so dass die Heizung aus ihrem

Sommerschlaf geweckt werden muss. Auch wenn der Anstieg

der Energiepreise eine vorübergehende Atempause eingelegt

hat, denken Hausbesitzer jetzt darüber nach, wie sie ihre Heiz-

kosten langfristig und nachhaltig im Griff behalten können. Eine

Wärmepumpe von Weishaupt kann hier interessant sein, wenn

einige Voraussetzungen im und ums Haus stimmen. Eine ideale

Alternative zur Wärmepumpe ist die Brennwerttechnik. Sie nutzt

die Energie von Gas oder Öl hocheffizient und kann auch mit

Solarkollektoren kombiniert werden.
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Frankenforster Straße 27
51427 Bergisch Gladbach
Offener Sonntag* 11.00 - 16.00 Uhr
*keine Beratung, kein Verkauf / Feiertags geschlossen www.schmidt-rudersdorf.de

BESUCHEN SIE UNSERE FLIESEN-AUSSTELLUNG!

Damit 
Sie sich 
rundum 
wohlfühlen.

ALLES 
WAS WIR 
KÖNNEN.

andere Heizsysteme typische trocke-
ne Heizungsluft. 

»Eine Fußbodenheizung ist bes-
ser für Hausstauballergiker und Asth-
matiker, da durch die geringe Luftzir-
kulation kaum Staub aufgewirbelt
wird«, wissen die Experten bei
Schmidt-Rudersdorf. 
Bodenheizung verlegen
Als Fliesenmaterial für Fußbodenhei-
zungen eignen sich besonders Stein
und Keramik. Die Wärme kann durch
diese Fliesen sehr gut durchdringen,
außerdem besitzen sie eine ausge-
zeichnete Wärmespeicherfähigkeit.
»Grundsätzlich ist jedoch jede Bo-
denfliese zum Verlegen auf einer Fuß-
bodenheizung geeignet«, erklären
die Fachberater. Die Bodenheizung
wird direkt in den Fliesenkleber ein-
gebettet oder vorab in den Unter-
grund eingelegt. Vor der Verlegung
sollte man auf jeden Fall einen Fach-
mann zurate ziehen. Die Installation
einer Fußbodenheizung lohnt sich
auch bei Altbausanierungen und Re-
novierungen.

Henning Schmidt Fo
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Der Winter steht vor der Tür und wer
möchte, wenn es draußen stürmt und
schneit, nicht gemütlich in den eige-
nen vier Wänden sitzen und warme
Füße haben! Dies lässt sich, gerade
bei Fliesenbelägen im Wohn- und Ba-
dezimmerbereich, am besten mit ei-
ner Fußbodenheizung verwirklichen. 

Fliesen sind der ideale Belag für
eine Fußbodenheizung, denn sie lei-
ten und speichern Wärme erheblich
besser als andere Bodenbeläge. Be-
reits bei geringer Heizleistung werden

die Fliesen erwärmt und geben die
Wärme gleichmäßig an den Wohn-
raum ab. Das sorgt für ein gutes
Raumklima. Im Winter sind die Fliesen
über der Fußbodenheizung ange-
nehm warm und in der wärmeren
Jahreszeit schön kühl. Die Wärme
steigt vom Boden nach oben auf und
strahlt von Wänden und Decken ab.
Die Raumtemperatur lässt sich so
niedriger halten als mit herkömmli-
chen Heizkörpern. Das spart Energie
und Geld. Auch entsteht  nicht die für

Warme Füße auch im Winter 
Fliesen sind der ideale Belag für eine Fußbodenheizung

ANZEIGE



Immobilienberater
Josef Bogazinski
Dipl.-Sparkassenbetriebswirt

Immobilienmaklerin
Ute Steff en-Schmitz M.A.

Geschäftsführer
Volker Brock 
Dipl.-Immobilienwirt; Dipl.-Sachverständiger (DIA) 
für Immobilienbewertung

Immobilienberaterin
Inga Urban

Wenn es um Ihre Immobilien geht, sind erfahrene Immobilien-Experten mit 100 % Engagement
entscheidend, damit Sie zügig und komfortabel einen zuverlässigen und geeigneten Käufer fi nden.
In Rösrath, Köln und Umgebung. Unser schlagkräftiges Team lebt Immobilien - von der Bewertung
bis zum Verkauf. Versprochen! 
Rufen Sie uns einfach für eine kostenfreie Erstberatung an: 02205 - 947 94 50.

Mehr Interessenten, weniger
Aufwand, optimaler Preis.
So geht Immobilien verkaufen mit uns.

Brock Immobilien & Partner  |  Hauptstr. 258  |  51503 Rösrath  |  service@brock-immobilien.com  |  www.brock-immobilien.com

Konzession für Strom
geht an die Stadtwerke
Für die nächsten 20 Jahre sind die
Stadtwerke Rösrath Konzessionär des
Rösrather Stromnetzes – das hat der
Rat der Stadt kürzlich in nichtöffent-
licher Sitzung beschlossen. Als frisch-
gebackene Stromkonzessionärin
kann die SWR – Energie GmbH künf-
tig die öffentlichen Straßen und We-
ge für die Verlegung und den Betrieb
von Stromleitungen nutzen. Im Ge-
genzug erhält die Stadt Rösrath ei-
ne jährliche Konzessionsabgabe. 

Überzeugt haben die Werke
durch ihr Investitionskonzept und den
besonders verbraucherfreundlichen
und auf Rösrath zugeschnittenen
Kundenservice. Der Konzessionsver-
trag ist kommunalfreundlich ausge-
staltet – zum Beispiel, was die Pla-
nung und Durchführung von Bau-
maßnahmen betrifft. 

Erfreut zeigten sich Stadtwerke-
Geschäftsführer Ralph Hausmann

und Andreas Maul. »Die Entschei-
dung der Stadt zeugt von hohem
Vertrauen und davon, dass unsere
bisherige Arbeit wertgeschätzt wird.
Wir werden auch in Zukunft ein zu-
verlässiger Dienstleister sein, der ei-
ne sichere, preisgünstige, bürger-
und umweltfreundliche Energiever-
sorgung in Rösrath gewährleistet.« Er-
fahrener Partner beim Betrieb des
Stromnetzes werden die Stadtwerke
Aachen (STAWAG) mit ihrer Netzge-
sellschaft, der Infrawest GmbH, sein. 

Zwar sind die Stadtwerke seit 1.
November neuer Konzessionär –
doch das Netz selbst ist noch im Be-

sitz des Altkonzessionärs, der RWE, die
wiederum die Rheinenergie mit dem
technischen Betrieb beauftragt hat. 

Jetzt geht es ans »Eingemach-
te«: Die Stadtwerke werden mit der
RWE über den Netzkaufpreis und ein
technisches Entflechtungskonzept
verhandeln. Ein Procedere, das sich
über viele Monate hinziehen kann. 

Wichtig für Verbraucher: Solan-
ge das Rösrather Stromnetz noch im
Besitz der RWE ist, ist diese (auch im
Störungsfall) mit den gewohnten An-
sprechpartnern in der Betreiber-
pflicht. 

Eva Richter

Ein historischer Moment: 
Seit dem 1. November 
2014 ist die Stadtwerke 

Rösrath - Energie GmbH 
neuer Stromkonzessionär 

für Rösrath. 
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Auch wenn wir auf einen äußerst mil-
den Herbst zurückschauen können,
so stehen uns im Winter Kälteperi-
oden bevor. Nun heißt es, den fahr-
baren Untersatz winterfest machen.
Entsprechend sollte das Augenmerk
unter anderem auf folgende Punkte
gerichtet werden:

Die Winterreifen auf ausreichen-
des Profil überprüfen. Gesetzlich sind
zwar einskommasechs Millimeter vor-
geschrieben, Fachleute raten je-
doch zu mindestens vier Millimetern.
Mit weniger können Winterreifen, be-
sonders bei Schnee und Matsch,
nicht die gewünschte Wirkung ent-
falten. Auf das Alter achten! Nach
spätestens sechs Jahren ist die Gum-
mimischung so hart, dass der Grip bei
tiefen Temperaturen nachlässt.

Ist die Autobatterie noch fit? Der
erste Frost kann die im Sommer und
Herbst noch leidlich funktionierende
Stromquelle »killen«. Daher Batterie
checken lassen und bei Bedarf ge-
gen eine neue tauschen.

Reicht der Frostschutz im Kühl-
wasser? Tankstellen und Werkstätten
erledigen das in Sekunden, was

möglicherweise Schäden in Höhe
von mehreren Tausend Euro verur-
sachen kann. Die Scheiben- und
Scheinwerferwaschanlage gehört
natürlich auch mit ausreichend
Frostschutz versorgt.
Vorsichtige Fahrweise an kalten Win-
tertagen versteht sich von selbst.
Nassen Straßen mit Schnee und Eis
und eingeschränkter Sicht durch Ne-
bel ist mit vorausschauender Fahr-
weise zu begegnen.
RÖSRATHerleben wünscht gute Fahrt!

Ab sofort bestellbar.

Der neue Passat* und Passat Variant**.

Abbildung zeigt Sonderausstattungen.

In Ihrem Alltag bleibt wenig Raum für Erholung. Gut, dass die Sicherheits- 

und auf Wunsch erhältlichen Assistenzsysteme des neuen Passat und Passat 

Variant Ihnen Arbeit abnehmen. Sie können Ihnen beim Einparken oder bei 

Stau helfen und unterstützend in kritischen Verkehrssituationen eingreifen. 

So haben Sie auch unterwegs stets kompetente Assistenten, die Ihnen das 

Leben leichter machen. Der neue Passat und Passat Variant. Ab sofort bei 
uns im Vorverkauf.

* Kraftstoffverbrauch in l/100 km: kombiniert 5,3–4,0, CO2-Emissionen in 

g/km: kombiniert 139–106. ** Kraftstoffverbrauch in l/100 km: kombiniert 

5,4–4,1, CO2-Emissionen in g/km: kombiniert 140–107.

Volkswagen Zentrum Bergisch Gladbach 
Richard Stein GmbH & Co. KG 

www.steingruppe.de, info@steingruppe.de

Auto winterfest?
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KUNDENDIENST-SERVICE
KOMMUNIKATIONS-, NETZWERK- 

& SATELLITENTECHNIK
INDUSTRIE-, GEWERBE- 

& HAUSINSTALLATIONEN
KNX- ANLAGEN

HAUPTSTRAßE 237 51503 RÖSRATH
 02205 3592

WWW.WIELPUETZ-ELEKTRO.DE
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DIRK H. RUNKEL
FRANK J. STANDFUSS

Hauptstraße 200
51503 Rösrath Hoffnungsthal

) 02205 9192200
www.rssp-steuerberater.de

Weitere Infos unter 
www.ig-hoffnungsthal.de

Wir wünschen
unseren Kunden

ein  frohes Weihnachtsfest 
und  einen guten Start 

ins neue Jahr

Regional-Filiale Hoffnungsthal

Hauptstraße 260

51503 Rösrath

Telefon 02205 8003-0

Hoffnungsthal

     Herz-
Apotheke

Hoffnungsthal
 ... Ihre Gesundheit
liegt uns am Herzen

) 02205 1323 www.herzapothekehoffnungsthal.de

Oooh du fröhliche …
Wir wünschen
Ihnen viel Glück
und Gesundheit 
im neuen Jahr.
Das Team 
der Herz Apotheke
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Telefon 0 22 05/10 71
www.HausKleineichen.de

»Kein Haus wie jedes andere« – 
ein Motto, das sich unser Haus nun schon seit 

vier Jahrzehnten auf die Fahne schreibt.

1974 – 2014

Wir wünschen
 unseren

 

Kunden e
ine schö

ne 

Weihnacht
szeit 

und eine
n guten 

Rutsch 

ins  neu
e Jahr

Weitere Infos unter www.gemeinsam-fuer-roesrath.de

Filiale Rösrath

Hauptstraße 55–57

51503 Rösrath

Telefon 02205 9294-0

Bild © Photocase.de

Inh. Bernd Körber e.K.  
Hauptstraße 74 
51503 Rösrath
Tel. 02205/83171  
www.optik-gummersbach.de 
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Wir nehmen uns Zeit für
Sie und Ihre Gesundheit!  

Rösrath und Forsbach 
www.suelztal-apotheke.de

Hauptstraße 141
51503 Rösrath

) 02205 92910
www.luetz.de



Seit über 140 Jahren 
Ihr Energieversorger 

aus der Region.
Wo immer in Köln jemand Licht anmacht, in Pulheim duscht oder in Mülheim 
die Heizung aufdreht: Wir sind dabei. Seit über 140 Jahren beliefern wir die 

Region zuverlässig mit Strom, Erdgas, Wasser und Wärme. 
Mehr über uns und unsere Energie: www.rheinenergie.com



Dass es Tafeln in einem der reichsten
Länder der Welt geben muss, ist nach
wie vor traurig,  findet Gerd Wasser,
Sprecher des ehrenamtlichen Lei-
tungsteams der Rösrather Tafel. Jede
Woche werden in der Sülzstadt über
200 Lebensmittelpakete ausgege-
ben, 2013 verteilten die rund 70 frei-
willigen Helfer 10 884 Rationen. »Das
entspricht einer Menge von 70 Ton-
nen«, veranschaulicht Wasser. »Die
Verwendung von guten Lebensmit-

Sechs Jahre
Rösrather Tafel 

Das eingespielte Helferteam ver-
sucht so gut es geht je nach Waren-
lieferung die Bedürfnisse der Tafelbe-
sucher zu berücksichtigen. Schon früh
am Morgen werden die ersten Le-
bensmittelspenden bei Supermärkten
und Geschäften gesichtet und alles
Verwertbare im Kühlauto zur Tafel
transportiert. Dort wird sortiert und für
die Ausgabe am Dienstag und Frei-
tag vorbereitet. Junggesellen neh-
men in der Regel weniger frisches Ge-
müse, erzählt Wasser, Mütter benöti-
gen mehr Milch und »auch mal etwas
Süßes für die Kinder«. Fest etabliert ist
auch das freitags zur Ausgabezeit ge-
öffnete Tafel-Café, in dem sich die Be-

sucher gerne vor oder nach dem Le-
bensmitteleinkauf treffen. »Auch das
ist ein wichtiger Aspekt der sozialen
Teilhabe«, betont Wasser.  

Abspecken für die Rösrather Tafel
Die langjährige Tafelmitarbeiterin Ute
Weissensee und 20 Mitstreiter nahmen
an einer Stoffwechselkur teil. Die Idee
war, das dabei verlorene Körperfett 
in Form von Butter an die Rösrather 
Tafel zu spenden. Insgesamt wurden
157 Kilo abgespeckt und dementspre-
chend konnten 628 Butter-Päckchen an
die Tafel übergeben werden. So kam
zu der Freude über die verlorenen 
Pfunde die Freude der Tafelnutzer über
den »Butterberg«.

teln, die ansonsten im Müll gelandet
wären, ist immerhin ein positiver Ne-
beneffekt.« Leider, so der engagierte
Rösrather, gebe es auch im sechsten
Jahr keine Anzeichen, dass die Tafel
in Rösrath überflüssig werde. Man sei
schon froh, dass die Zahl der unter-
stützten Personen nach einem Zu-
wachs von neun Prozent in den letz-
ten drei Jahren nun bei rund 620 sta-
gniere. »Die Versorgung von Flüchtlin-
gen ist bei uns kein Problem«, betont
Wasser. Immer wieder beobachten er
und seine Kollegen, wie sich Neuan-
kömmlinge gegenseitig helfen oder
Freunde als Übersetzer einspringen. Fo
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Gute Werbung 
lebt von guten Bildern

Repräsentative Fotos 
Ihres Unternehmens für 
Internet und Printmedien

• ausdrucksstark
• professionell
• erfolgreich 
• nachhaltig

) 02205 - 8997799
Ich freue mich auf Ihren Anruf

www.fotograf-loeffelsender.de

FOTO • VIDEO • FOTOSTUDIO
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Die Rösrather Tafel ruft auf, Weihnachts-
kisten für Menschen mit sehr niedrigem
Einkommen zu packen. Die Kisten sollen
ausschließlich ungekühlt haltbare Le-
bensmittel enthalten, gerne in weih-
nachtlicher Verpackung. Bitte die Kisten
offen lassen und eine Inhaltsliste beile-
gen. Ablieferung der Kisten. 18. De-
zember von 8 bis 12 Uhr und 15 bis 16

Uhr im Gemeindesaal der Versöh-
nungskirche Rösrath, Hauptstraße 16,
oder im Gemeindeamt Forsbach, Bens-
berger Straße 238, während der Öff-
nungszeiten. Ausgabe an Tafelnutzer.
19. Dezember von 12 bis 18 Uhr und
Samstag, 20. Dezember  10 bis 12 Uhr. 

Info. Dr. Gerd Wasser, Telefon 82926,
gerd.wasser@gmx.net

PÄCKCHEN
PACKENEine große Verbesserung hat der

Umzug in die neuen Räumlichkeiten
vor der Versöhnungskirche Rösrath im
August gebracht. »Auch wenn die
Container von außen keinen Schön-
heitspreis gewinnen«, räumt Wasser
ein, »wir haben 50 Prozent mehr Kühl-
fläche, mehr Platz bei der Ausgabe
und eine gute Isolierung für heiße
Sommer- und kalte Wintertage.«  

Ein Drittel der Tafelnutzer sind Kin-
der, die meisten der 290 Ausweise wur-
den an alleinerziehende Mütter aus-
gegeben. »Noch ist die Kinderarmut
unser größtes Problem«, beklagt Was-
ser, »in ein paar Jahren könnte es die
Altersarmut sein. Schon heute ist die
Dunkelziffer bei älteren Menschen, die
tafelberechtigt wären, groß. Umso
wichtiger ist die Solidarität aller Bürger.«
Die Weihnachtskistenaktion ist eine gu-
te Gelegenheit, dieser Solidarität Aus-
druck zu verleihen, auch Geldspenden
helfen der Rösrather Tafel, in Zukunft ih-
re wichtige Aufgabe wahrnehmen zu
können. »Menschen sind nicht arm,
weil sie zur Tafel gehen, sie gehen zur
Tafel, weil sie arm sind.« PSH

SONNENSCHEIN TEXTILPFLEGE

Bensberger Straße 268
51503 Rösrath Forsbach
) 02205 903924
www.meisterreinigung.de

Qualität vom Meisterbetrieb mit 
Abhol- und Lieferservice

Wir wünschen
unseren Kunden ein frohes
Weihnachtsfest und 

einen guten Start ins neue Jahr
www.ig-forsbach.de

Filiale Forsbach

Bensberger Straße 276

51503 Rösrath

Telefon 02205 9279-0

FACHTIERÄRZTE 
FÜR KLEINTIERE 
Dr. med. vet. 
Kathrin & Roland Zeidler
Bensberger Straße 298  
51503 Rösrath Forsbach
) 02205 905660 
www.tierarzt-roesrath.de

Traditionelle 
Weihnachtskisten-Aktion

Das darf in die KisteKonserven Klöße (Packung),Reis, NudelnBackzutaten Kaffee, Tee, Kakao H-Milch, H-Sahne Säfte (Kunststoffverpackung) Schokolade, Kekse, Pralinen Marzipan, Printen, Lebkuchen, Stollen 
Dauerwurst, Dosenwürstchen Käse, Schinken(vakuumverpackt)

Frohe 
Weihnachten



DEZEMBER 5.12. Weihnachtsmarkt. Am Sommer-
berg wartet auf kleine und große Besu-
cher ein festlicher Basar der AWO mit
vielen Geschenkideen, weihnachtlichen
Leckereien und ein Weihnachtsbaum-
verkauf. 16 bis 19 Uhr, Am Sommerberg
86. www.awo-der-sommerberg.de. 

5.12. Kölsche Weihnacht. Heitere und
besinnliche Weihnachtsfeier mit Monika
Kampmann und Ingrid Ittel-Fernau in der
Sankt Tolentino Kirche Rösrath, Haupt-
straße 64. Beginn 19 Uhr. Freier Eintritt –
Spende erbeten. Kulturverein Schloss
Eulenbroich. Info: Ingrid Ittel-Fernau
) 907320.

6.12. Irisches Weihnachtskonzert. Mit
Seamus in der Stephanuskapelle, Pestaloz -
ziweg 77. Beginn 18 Uhr. Eintritt frei – Spen-
de erbeten.  Info: helmut.zehe@gmx.de.

7.12. Weihnachtsmarkt. In Bleifeld auf
dem Vierkötters Hof, Bleifeld 27, von 11
bis 19 Uhr. Info: vorstand@bleifeld.info.

7.12. Erzählkonzert für Kinder. Mit Ul-
rich Steiner und Rösrather Künstlern un-
ter der Leitung von Annemarie Heu-
mann für Kinder von 5 bis 13 Jahren.
Schloss Eulenbroich, Beginn 15 Uhr. Frei-
er Eintritt – Spende erbeten. Kulturverein
Schloss Eulenbroich. Info: Ingrid Ittel-Fer-
nau  ) 907320.

7.12. Sogar Engel brauchen Glück.
Der Männergesangsverein Rösrath und
das Sülztaler Blasorchester präsentieren
um 17 Uhr in der Aula der Freiherr-vom-
Stein-Schule ein Weihnachtskonzert. Ein-
lass 16.30 Uhr. Eintritt 10 €, Jugendliche
unter 16 Jahre frei. www.mgv-roesrath.de.

13.12. Kölsche Chressdäch – Stille
Naach zosamme. Die etwas andere
Weihnachtsfeier in der Aula des Freiherr- Fo

to
s:

 p
a

nt
he

rm
e

d
ia

.n
e

t (
2)

, M
a

rti
n 

Re
tte

nb
e

rg
e

r, 
Ar

ne
 T

ra
ut

m
a

nn
; p

riv
a

t (
1)

; P
R 

(5
)

RÖSRATH
erleben

KINDERSCHUTZBUND 

DER WÜNSCHEBAUM
Bis zum 15. Dezember können Besucher am Wün-
schebaum im Lohmarer Krewelshof den Wunsch-
zettel eines Kindes auswählen. Das Geschenk kann
dann beim Rösrather Kinderschutzbund in Hoff-
nungsthal, Volberg 4, abgegeben werden. Die Kin-
der freuen sich über das persönliche und liebevoll
verpackte Weihnachtsgeschenk, das den Wert von
20 Euro nicht überschreiten sollte. Mitarbeiter des
Kinderschutzbundes informieren gerne unter:
) 5200 oder per Mail: info@dksb-roesrath.de. 

SANKT TOLENTINO KIRCHE

KÖLSCHE WEIHNACHT
Monika Kampmann und Ingrid Ittel-Fernau laden am
5. Dezember in die Rösrather Sankt Tolentino Kirche zu
einer kölschen Weihnachtsfeier ein. Der Kölner Chor 61
Cantus Mundi unter der Leitung von Mariano Julián 
Galussio ist zu Gast und sorgt für ein heiteres und be-
sinnliches Repertoire mit kölschen Weihnachtsliedern.

»Wir wünschen unseren Kunden ein 
frohes Weihnachtsfest und alles Gute für 2015! 

Auch im nächsten Jahr stehen 
wir Ihnen wieder als Partner bei der Entsorgung 

von Abfällen aller Art zur Seite – zuverlässig, 
schnell und professionell.«

Firmeninhaberin Antje Gällweiler
und Julia Gällweiler

KERP Containerdienst und Metallhandel l Bahnhof Hoffnungsthal l 51503 Rösrath l ) 02205 7557 l info@containerdienst-kerp.de 

www.containerdienst-kerp.de

KULTUR UNTERWEGS

WINTERKONZERT
Rösraths neue Kulturinitiative prä-
sentiert am 16. Dezember im Ofen-
haus von Ulla Wielpütz »four fun«.
Frei nach dem Motto »Wir machen,
was wir wollen, wir singen, was wir
uns merken können« erfreut die A-
capella-Truppe mit Witz, Tiefsinn und
tollen Tönen.



SCHLOSS EULENBROICH

JAHRESABSCHLUSSKONZERT 
Der 1997 in Köln geborene Pianist Georg Razumovskij bestreitet das
Konzert zum Jahresabschluss am 26. Dezember im Bergischen Saal
Schloss Eulenbroich. Den Rösrather Klavierfestivalbesuchern ist Razu-
movskij in guter Erinnerung als Preisträger des diesjährigen Medenus-
Klavierwettbewerbs. 
Sein vielfältiges Talent stellte er auch bei »Jugend musiziert« unter Be-
weis. Razumovskij trat in der Kategorie »Besondere Besetzungen« an,
spielte seine Eigen-Komposition »Pianophon« für Saxofon und Klavier
(gleichzeitig) und gewann sowohl den Wettbewerb als auch den Son-
derpreis der Manfred Vetter-Stiftung für Kunst und Kultur. 
Am zweiten Weihnachtstag spielt er im Schloss Stücke unter anderem
von Johann Sebastian Bach, Franz Schubert, Franz Liszt, Sergei Rach-
maninow, Astor Piazzolla sowie seine Eigen-Komposition »Pianophon«. 

VERSÖHNUNGSKIRCHE RÖSRATH

FESTLICHES WEIHNACHTSKONZERT
Die Kantorin Doris Röskenbleck lädt am 21. Dezember zum festlichen Weih-
nachtskonzert  in die Versöhnungskirche Rösrath ein. 
Die Sopranistin Anneli Pfeffer, Tenor Johannes Klüser und der Bass Wolfgang
Georg werden begleitet vom Kammerchor Forsbach und einem Orchester un-
ter der Leitung von Doris Röskenbleck.
Das »Weihnachtskonzert« von Michael Praetorius (1571-1621), die »Weihnachts-
historie« von Heinrich Schütz (1585-1672) und »Hodie Christus natus est« des 
holländischen Orgelkomponisten Jan Pieterszoon Sweelinck (1562-1621) sorgen
für festliche Stimmung in der weihnachtlich geschmückten Kirche.

vom-Stein-Schulzentrums. Beginn 18 Uhr.
Eintritt 35 € inklusive Menü. Veranstaltet von
der Großen Rösrather Karnevalsgesell-
schaft. Info: Jürgen Urbahn ) 83522.
mail@jwurbahn.de.

14.12. Weihnachtsmarkt. Der Hoff-
nungsthaler Weihnachtsmarkt öffnet sei-
ne Pforten um 10 Uhr auf dem Schulhof
der Grundschule Hoffnungsthal. Info:
Ortsring Hoffnungsthal, heike-karsten@t-
online.de.

16.12. Winterkonzert. Kultur unterwegs
präsentiert das Quartett »four fun« im
Ofenhaus Ulla Wielpütz, Bergische Land-
straße 38, Rösrath. Beginn 19.30 Uhr. Ein-
tritt 10 €, ermäßigt 8 €.  Info: Renate Dietz
) 84728 www.kultur-unterwegs.org.

21.12. Weihnachtliche Serenade. Der
Männergesangsverein Rösrath und das
Sülztaler Blasorchester sorgen ab 17 Uhr
im Hof von Schloss Eulenbroich für Weih-
nachtsstimmung. Info: Carmen Böttcher
) 905061. 

21.12. Festliches Weihnachtskonzert.
In der Rösrather Versöhnungskirche. Be-
ginn 19.30 Uhr. Eintritt 12 €, ermäßigt 8 €.
Info: Doris Röskenbleck ) 6717.

24.12. Christmette. Mit Pfarrer Armin
Kopper in der Kapelle Stephansheide,
Pestalozziweg 77. Musikalisch auf Kölsch
begleitet von Monika Kampmann und
Ingrid Ittel-Fernau. Die Messe beginnt
um 22 Uhr.

26.12. Jahresabschlusskonzert. Tradi-
tionelles Konzert mit dem Pianisten Georg
Razumovskij. Beginn 17 Uhr im Bergischen
Saal, Schloss Eulenbroich. Eintritt 12 €, Mit-
glieder 10 €, Schüler frei.  Info: Kulturver-
ein Schloss Eulenbroich, Ingrid Ittel-Fernau
) 907320.

29.12. Blutspendetermin. Spenderpass
und Personalausweis mitbringen. Fors-
bach, Evangelisches Gemeindezen-
trum, Bensberger Straße 238. 16 bis
19.30 Uhr. Info: Deutsches Rotes Kreuz
Rösrath ) 08001194911.

Anneli Pfeffer
Johannes Klüser

Ihre Service-Tankstelle BFT TANKSTELLE 
DETLEF LANGE
Hauptstraße 285
51503 Rösrath 
Hoffnungsthal
Telefon 02205 2319

Fo
to

s:
 J

ür
g

e
n 

Lö
ffe

ls
e

nd
e

r (
1)

; 
PR

 (1
)

Wir wünschen ein frohes Weihnachtsfest
und gute Fahrt im neuen Jahr

Wolfgang Georg



JANUAR 3.1. Prinzenproklamation. In der Aula
des Freiherr-vom-Stein-Schulzentrums
ab 20 Uhr. Info: Karnevalskomitee Rös-
rath, Jörg Schallenberg ) 914744,
j.schallenberg@karnevalskomiteeroes-
rath.de.

12.1. Musikalische Früherziehung.
Das Familienzentrum Rösrath Kleinei-
chen bietet für Mädchen und Jungen
von drei bis sechs Jahren einen Kurs mit
der Referentin Beate Gritzan von der
Musikschule Röhrig an. Der Kurs geht bis
zum 23. März, jeweils montags von
16.45 bis 17.30 Uhr. Der Kostenbeitrag
ist 60 Euro. KITA Die kleinen Eichen,
Schulweg 2, Kleineichen. Info: Ute Kess-
ler  ) 82701. 

13. und 14.1. Kabarettfestival. Acht
Nachwuchskabarettisten stellen sich
mit ihrem Programm vor. Beginn jeweils
19.30 Uhr im Bergischen Saal Schloss
Eulenbroich. Eintritt 12 €, 10 € für Mit-
glieder. Info: Kulturverein Schloss Eulen-
broich, Ingrid Ittel-Fernau  ) 907320. 

14.1. Leseclub. Der Vorlesekreis Deut-
scher Kinderschutzbund lädt Kinder
zum Lesen ein in die Stadtbücherei Rös-
rath, Hauptstraße 69. Beginn 15 Uhr. In-
fo: Walter Matheisen ) 83711.

15.1. Kabarettfestival. Das Finale der
Erstplatzierten um 19.30  Uhr im Bergi-
schen Saal. Es geht um insgesamt
3000 Euro Preisgeld. Das Publikum
stimmt ab. Eintritt 12 €, 10 € für Mitglie-
der. Info: Kulturverein Schloss Eulen-
broich, Ingrid Ittel-Fernau  ) 907320. 

17.1. Herrensitzung. Im Whisky Bill um
13 Uhr. Info: Karnevalskomitee Rösrath,
Jörg Schallenberg ) 914744, j.schal-
lenberg@karnevalskomiteeroesrath.de.

21.1. Vorlesen und Basteln. Der Vorle-
sekreis Deutscher Kinderschutzbund

SCHLOSS EULENBROICH

DRITTES KABARETTFESTIVAL
Seit 2013 bereichert der von Ingrid Ittel-Fernau und Jürgen
Rembold initiierte Talentwettbewerb den Rösrather Kultur-
betrieb. Vom 13. bis zum 15. Januar werden im Bergi-
schen Saal von Schloss Eulenbroich wieder acht Nach-
wuchskünstler auftreten. Das Konzept für den Programm-
ablauf  hat sich  bewährt und wird beibehalten. Am 13.
und 14. haben die Kabarettisten jeweils zwanzig Minuten
Zeit, ihr Talent unter Beweis zu stellen. Die ersten beiden
von den kritischen Zuschauern Gewählten treten am Don-
nerstag, den 15. Januar zum Finale an. 
»Wenn das Kabarettfestival weiterhin erfolgreich ist, soll es
auch in den nächsten Jahren stattfinden«, signalisierte
Rembold, dessen Stiftung das Preisgeld von 3000 Euro zur
Verfügung stellt.

RÖSRATH
erleben

Annette Heiter

Christoph Tiemann Benjamin Eisenberg

Leslie & Micki

Klaus-Ulrich Moeller

SCHLOSS EULENBROICH

NIGHT AND DAY 
Tristen Januartagen ent-
fliehen und eintauchen in
samtige Klänge des Jazz.
Die aus Amerika stam-
mende Rösrather Sänge-
rin  Anya Ritchie-Krause
lädt am 25. Januar in
den Bergischen Saal von
Schloss Eulenbroich ein. 
Der Kölner Timo Böcking
begleitet am Klavier und
als Special Guest tritt der
Gitarrist Jens Müller-Herrou
auf.

Frank Breuer
Raumausstattung

Meisterbetrieb seit 1962 in Rösrath

Polsterei
Gardinen & Dekorationen
Maßteppiche
Sonnenschutz
Markisen
Insektenschutz

Frank Breuer
Goethestraße 3

51503 Rösrath
Telefon 02205 12 94
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VOLBERGER KIRCHE

ORGELKONZERT
Die Leidenschaft des 1986 geborenen
Kirchenmusikers Samuel Dobernecker
gehört der zeitgenössischen Musik. 
Er arbeitet an unkonventionellen Kon-
zepten für Musik im kirchlichen Raum.
Sein besonderes Interesse gilt einer le-
bendigen Kirche unter veränderten
gesellschaftlichen Voraussetzungen.
Am 25. Januar ist er in der Volberger
Kirche unter anderem mit Werken von
Johann Sebastian Bach, Max Reger
und Jörg Herchet zu hören.
Der Vater einer Tochter trat im Oktober
2014 die Nachfolge von Cindy Rinck in
der evangelischen Gemeinde an.

Inh. Bernd Körber e.K.

Hauptstraße 74
51503 Rösrath

Telefon: 02205/83171

Wir wünschen 
Ihnen zum 
Weihnachtsfest 
schöne, besinnliche 
Momente und 
ein glückliches, 
gesundes neues Jahr!

lädt Kinder ab sechs Jahren ein in die
Stadtbücherei Rösrath, Hauptstraße 69.
Beginn 15.30 Uhr. Info: Walter Mathei-
sen ) 83711.

21.1. Gitarre klassisch. Jürgen Ogrod-
nik und Helmut Alba zu Gast im Schloss
Eulenbroich. Beginn 19.30 Uhr. Eintritt 12
€, 10 € für Mitglieder. Info: Kulturverein
Schloss Eulenbroich, Ingrid Ittel-Fernau )
907320 und 84867. 

22.1. Basteln. Der Vorlesekreis Deut-
scher Kinderschutzbund lädt Kinder ab
sechs Jahren zum Vorlesen und Basteln
ein in die Stadtbücherei Rösrath, Haupt-
straße 69. Beginn 15.30 Uhr. Info: Wal-
ter Matheisen ) 83711.

23.1. Blutspendetermin. Spenderpass
und Personalausweis mitbringen. Hoff-
nungsthal, Katholische Kirchengemein-
de Sankt Servatius, Gartenstraße 13.
Von 16 bis 19 Uhr. Info: Deutsches Rotes
Kreuz Rösrath ) 08001194911.

24.1. Damensitzung. Im Whisky Bill um
14 Uhr. Info: Karnevalskomitee Rösrath,
Jörg Schallenberg ) 914744, j.schal-
lenberg@karnevalskomiteeroesrath.de.

25.1. Orgelkonzert. In der Volberger Kir-
che mit Samuel Dobernecker an der Or-
gel. Beginn 17 Uhr. Eintritt ist frei – Kollek-
te.  Info: Doris Röskenbleck ) 6717.

25.1. RösrathJazz. Die Jazz-Sängerin
Anya Ritchie-Krause tritt im Bergischen
Saal Schloss Eulenbroich auf, begleitet
durch den Kölner Pianisten Timo Böcking.
Einlass 18 Uhr, Beginn 18.30 Uhr. Eintritt
12 €. Kartenvorverkauf in den Rösrather
Buchhandlungen. Info: Anya Ritchie-
Krause ) 01738420219.

26.1. Gitarre & Gotteslob. Maria Har-
lander-Grün und die Kolpingsfamilie la-
den zum Singen mit Gitarrenbegleitung
ein. Von 19 bis 21 Uhr. Ort zu erfragen bei:
Kolpingsfamilie, Martin Grün ) 895838.

27.1. DRK-Karnevalssitzung. In der Au-
la des Freiherr-vom-Stein-Schulzen-
trums. Beginn 15 Uhr. Info: DRK Ingeborg
Schmidt  ) 2340.

30.1. Musikalisches Kabarett. Mit Bri-
gitte Fulgraff im Augustinushaus, Haupt-
straße 70. Beginn 20 Uhr. Eintritt 12 €.
Veranstalter ist der Freundeskreis Stadt-
bücherei. Info: Walter Matheisen
) 83711.

31.1. RösrathKölnKultur. Workshop mit
dem Thema »Kölner Frauen in der Ge-
schichte« mit Monika Kampmann und
Ingrid Ittel-Fernau.  Von 10 bis 18 Uhr im
Seminarraum Schloss Eulenbroich. Am
Sonntag von 10 bis 16 Uhr. Kostenbei-
trag 97 € inklusive Essen und Material. In-
fo und Anmeldung: Kulturverein Schloss
Eulenbroich, Ingrid Ittel-Fernau
) 84867 und 907320.

Das Abschlusskonzert ist am 1. Februar
um 17 Uhr im Bergischen Saal mit dem
Kölner Duo Volker Hein und Hans Peter
Katzenburg. Eintritt 15 €, 12 € für Mit-
glieder.

SCHLOSS EULENBROICH

WORKSHOP
Das Rösrather Duo Monika Kamp-
mann und Ingrid Ittel-Fernau lädt am
31. Januar ein zum kölschen Work-
shop. Thema sind die Kölner Frauen in
der Geschichte. 
Das Abschlusskonzert mit Volker Hein
und seinem Begleiter am Klavier, Hans
Peter Katzenburg, beginnt am Sonn-
tag, den 1. Februar um 17 Uhr im Ber-
gischen Saal von Schloss Eulenbroich.
Die Colonia Story: »Wir schreiben das
Jahr 15 nach Christus. In der Ubier-
siedlung am Rhein wird Agrippina die
Jüngere geboren. Fünfunddreißig Jah-
re später wird sie dafür sorgen, dass
aus dem Oppidum Ubiorum die Stadt
Colonia Claudia Ara Agrippinensium
wird, unser heutiges Kölle am Ring.« Mit
rheinischem Schalk und op Kölsch be-
richtet Volker Hein aus der Stadtchronik,
als wäre er höchstselbst als Zeitzeuge
durch die Jahrhunderte gereist.  



FEBRUAR
1.2. RösrathKölnKultur. Das Abschluss-
konzert zum kölschen Workshop um 17
Uhr im Bergischen Saal Schloss Eulen-
broich. Eintritt 15 €, Mitglieder 12 €. Info:

Kulturverein Schloss Eulen-
broich, Ingrid Ittel-Fernau
) 84867 und 907320.

4.2. Weltkrebstag. Ingrid
Ittel-Fernau im Gespräch
mit Angelika Rheindorf. Der
musikalische Kommentar
kommt von Monika Kamp-
mann. In Zusammenarbeit
mit der Stadtbücherei Rös-
rath. Beginn 19.30 Uhr,
Schloss Eulenbroich. Eintritt  
7 €. Der Reinerlös geht an die
Krebshilfe. Info: Kulturverein
Schloss Eulenbroich, Ingrid

Ittel-Fernau  ) 84867 und 907320.

7.2. Bergische Sitzung. Im Whisky Bill um
20 Uhr. Info: Karnevalskomitee Rösrath,
Jörg Schallenberg ) 914744, j.schal-
lenberg@karnevalskomiteeroesrath.de.

9.2. Blutspendetermin. Spenderpass
und Personalausweis mitbringen. Evan-
gelisches Gemeindehaus, Hauptstraße
16. Von 16 bis 19.30 Uhr. 
Info: Deutsches Rotes Kreuz Rösrath
) 08001194911.

11.2. Vorlesen. Eva Kreft liest aus dem
Kinderbuch »Ein Märchen im Schnee«
vor. Der Vorlesekreis Deutscher Kinder-
schutzbund lädt Kinder  ab 2 Jahren ein
in die Stadtbücherei Rösrath, Hauptstra-
ße 69. Beginn 15.30 Uhr. Info: 
Walter Matheisen ) 83711.

12.2. Rathausstürmung. Gestürmt wird
Schloss Eulenbroich um 11.11 Uhr. Info:
Karnevalskomitee Rösrath, Jörg Schal-
lenberg ) 914744, Fo
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STADTBÜCHEREI

EIN MÄRCHEN IM SCHNEE
Ein Mann geht an einem kalten Win ter morgen zum
Holz ha cken in den Wald. Dabei ver liert er seinen Hand -
schuh. Das Mäus chen Eil-dich-flink findet ihn, freut sich
und schlüpft hinein. Dann kommt Frosch Hin ke bein
vorbei, und die Maus lässt ihn zu sich ins Warme. Im-
mer mehr Tiere finden ein Plätzchen im Handschuh. Ei-
ne Fabel über den Willen zur Solidarität.
Am 11. Februar liest Eva Kreft das von Loek Koop -
mans illustrierte Märchen in der Stadtbücherei vor.

RÖSRATH
erleben

SCHLOSS EULENBROICH

WELTKREBSTAG
Die gebürtige Kölnerin
Angelika Rheindorf ist als
freie Journalistin unter-
wegs und bekennt: »Ich
habe die Kurve, so fast
vor dem Sechzigsten, ge-
rade noch mal gekriegt.
So wie es jetzt ist, darf es
gern bleiben.«  An ihre
Krebserkrankung mag sie nicht
mehr denken, auch wenn die ver-
flixte Angst davor ständig »mit-
fährt«.
Ingrid Ittel-Fernau hat am 4. Fe-
bruar Angelika Rheindorf ins
Schloss Eulenbroich zur Lesung aus
ihrem Buch »In den Himmel geh
ich später« eingeladen. Monika
Kampmann begleitet musikalisch.  

 Kfz-Meisterbetrieb

 Haupt- und Abgasuntersuchung

 Inspektionen

 Reifenservice

 Auto-Glasservice

Sohn Lukas unterstützt Kfz-Meister Stephan Tamalun als Azubi in der Werkstatt.

TAMALUN AUTO-SERVICE
Hauptstraße 285

51503 Rösrath-Hoffnungsthal 
Telefon 02205 907022 Fo
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Wir wünschen unseren Kunden frohe Weihnachten
und gute Fahrt im neuen Jahr!



13.2. Kindersitzung. Im Whisky Bill um 15
Uhr. Info: Karnevalskomitee Rösrath, Jörg
Schallenberg ) 914744, j.schallen-
berg@karnevalskomiteeroesrath.de.

15.2. D'r Zoch kütt. In Hoffnungsthal ab
11.30 Uhr.

15.2. D'r Zoch kütt. In Forsbach ab 14
Uhr.

16.2. D'r Zoch kütt. In Rösrath ab 10 Uhr.

17.2. Prinzenball. Ab 19 Uhr im Whisky
Bill. Info: Karnevalskomitee Rösrath, Jörg
Schallenberg ) 914744, j.schallen-
berg@karnevalskomiteeroesrath.de.

21.2. Männer kochen. … für Frauen im
Augustinushaus, Rösrath. Unter fachkundi-
ger Anleitung von Günter Schäfer. Von 13
bis 22 Uhr. Nach dem Kochen wird ge-
schlemmt – die Partner sind herzlich ein-
geladen. Guten Appetit. Kostenbeitrag 
10 €. Info und Anmeldung: Kolpingsfami-
lie, Günter Schäfer ) 83442.

22.2. Orchesterkonzert. Das neue Kam-
merorchester Rösrath spielt in der Versöh-
nungskirche Rösrath Werke von François
Couperin, Edvard Grieg und Benjamin
Britten. Beginn 18 Uhr. Eintritt ist frei – Kol-
lekte.  Info: Doris Röskenbleck ) 6717.

23.2. Wöllner-Stift. Der Geschäftsführer
Franz Gheno über 100 Jahre Leben  im
Seniorenheim. Von 20 bis 22 Uhr. Info: Kol-
pingsfamilie, Martin Grün ) 895838.

25.2. Tomaten & Co. Manfred Durben
gibt Tipps für Anzucht und Pflege in der
Stadtbücherei Rösrath, Hauptstraße 69.
Beginn 19 Uhr. Eintritt frei – Spenden er-
beten. Info: Walter Matheisen ) 83711.

VERSÖHNUNGSKIRCHE RÖSRATH

ORCHESTERKONZERT
Das neu gegründete Kammeror-
chester Rösrath unter der Leitung von
Sabine Correa-Hamsen und Andreas
Koch präsentiert am 22. Februar un-
ter anderem Werke des französischen
Komponisten und Organisten 
François Couperin mit Pièces en con-
cert, Edvard Grieg mit der Holberg
Suite und Benjamin Britten mit Simple
Symphony.
François Couperin gilt als der bedeu-
tendste Vertreter der französischen
Organisten-, Cembalisten- und Kom-
ponistenfamilie Couperin. Als Hof-
komponist Ludwigs XIV. zählt man ihn
zu den wichtigsten  musikalischen
Persönlichkeiten in Frankreich. 
Grieg komponierte die Holberg Suite
anlässlich des 200. Geburtstags des
norwegischen Dichters Ludvig Hol-
berg im Jahr 1884. Ursprünglich als
Klaviermusik komponiert, wurde  sie
als Version für Streichorchester popu-
lärer.
Britten komponierte die Simple Sym-
phony ursprünglich für Schulorches-
ter. Als Version für Streichquartett wur-
de das Werk 1934 in Norwich von ei-
nem Laienorchester uraufgeführt und
dabei von Britten selbst dirigiert.
Begleitet wird das Kammerorchester
von der Kantorei Rösrath unter der Lei-
tung von Doris Röskenbleck.

Auf unserer Facebook-Seite veröffentlichen wir 
regelmäßig Termine zu aktuellen Veranstaltungen. 
Bleiben Sie auf dem Laufenden und folgen Sie uns!

www.facebook.com/ROESRATHerleben
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Johannesburg  zu Fuß
Ich war wandern in den südafrikani-
schen Drakensbergen – ein spekta-
kuläres, aber vor allem sicheres Na-
turerlebnis. Der Kontrast hätte dann
nicht größer sein können. Mein
Heimflug sollte in einer der gefähr-
lichsten Städte der Welt starten – in
Johannesburg. In der Metropolregi-
on mit gut 4,5 Millionen Einwohnern
hatte ich noch Zeit, nicht nur »si-
chere« Viertel wie Rosebank zu er-
kunden. Ich hatte von Gerald Gar-
ner gehört, der Gäste zu Fuß quer
durch die Innenstadt führt. Diese war
jahrelang von Gewalt und Kriminali-
tät geprägt. Mir war mulmig zumu-
te, ich buchte dennoch eine Grup-
pen-Tageswanderung mit Treffpunkt
im quirligen Newtown. 

»My name is Gerald.« Mit diesen
Worten begrüßt uns der Guide, der
mehrere Bücher über »Joburg« ge-
schrieben hat, um zugleich über Si-
cherheit zu sprechen: »Johannes-
burg hat einen sehr schlechten Ruf

und war in einem miesen Zustand,
vor allem in den 1990er-Jahren.«
Doch Investoren hätten die City wie-
der zum Leben erweckt. »Jozi« re-
generiere sich und sei sicherer ge-
worden – dank vieler Securitykräfte
und einer lückenlosen Videokontrol-
le. Einige Randviertel würden dage-
gen nach wie vor als No-go-Zonen
gelten. 

Risiken gebe es auch bei seinen
Touren, räumt Garner ein – durch die
starke Sonneneinstrahlung in 1750
Meter Höhe, den Linksverkehr und
Unaufmerksamkeit: »Viele fotogra-
fieren, passen nicht auf und fallen in
ungesicherte Löcher auf dem Geh-
weg. Denn Joburg sei noch »under
construction«. 

Garner erzählt auf der Tour von
der bewegenden Geschichte der
Stadt, die in Zeiten des Goldrauschs
vor 128 Jahren gegründet wurde. Er
spricht von der Kolonialzeit, von den
Burenkriegen, der Apartheid und von
Persönlichkeiten wie Nelson Mande-
la. Wir passieren alte Fördertürme im
Mining District und blicken vom 220
Meter hohen Carlton Tower auf das
farbenfrohe Johannesburg, »das
sich täglich neu erfindet«.

Die Tour endet im hippen Ma-
boneng. Wo noch vor Kurzem eine
Industriewüste war, schlendern heu-
te Menschen aller Hautfarben an
Cafés, Kunstgalerien und Boutiquen
vorbei. Der Stadtteil stehe für das
moderne Johannesburg, sagt Tour-
Teilnehmerin Marina, die in Südafri-
ka für einen deutschen Konzern ar-
beitet. »Hier ist alles gemischt,
Schwarze und Weiße, arm und
reich.« Es sei ein bisschen ver-
gleichbar mit Friedrichshain-Kreuz-
berg in Berlin, »wo auch viele ver-
rückte Leute unterwegs sind«. Unsi-
cherheit verspüre Marina nicht. Man
sollte »einfach den gesunden Men-
schenverstand anwenden«, betont
sie. Auch für mich ist Garners Wal-
king Tour »durch die Stadt im Wan-
del« eine sichere und wunderbare
Erfahrung. Sie macht die Aufbruch-
stimmung und das neue, pulsieren-
de Johannesburg erlebbar.
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Vor das Vergnügen gehört eine
schmackhafte Stärkung, und da ist
das höchste Haubenrestaurant der
Alpen auf knapp 3000 Metern, der
Gourmettempel Schaufelspitz am
Stubaier Gletscher, gerade richtig.
Nach dem kulinarischen Genuss
kommt ein skifahrerisches Erlebnis
der Extraklasse. Zehn Kilometer geht
es  bergab bis zur Talstation Mutter-
berg – ein Skierlebnis für Könner, für
Wiedereinsteiger, für Anfänger und
für Kinder, eine Abfahrt mit unter-
schiedlichen Schwierigkeitsgraden,
eine Piste, die für jeden, der sie mal
gefahren ist, in bester Erinnerung
bleibt. 

Doch Österreichs größtes Glet-
scherskigebiet bietet neben der »Wil-
de Grub’n« eine Vielfalt an perfek-
ten Wintersportangeboten. 34 Ab-
fahrten, die mit 26 modernen Lift-
anlagen erschlossen sind, erfreuen
Abfahrtsläufer und Tiefschneefahrer
gleichermaßen. Während die Eltern
den Abhang herunterschwingen,
können die Kinder sich im BIG-Fami-
ly-Ski-Camp unter bester Betreuung
austoben. Wer es gemütlicher will,
wählt die Comfortpiste  für genera-
tionsübergreifendes Skivergnügen.
Eltern, Kinder und Großeltern können
hier entspannt ins Tal fahren. 

Wer es ein bisschen steiler und
schneller haben möchte, der be-
zwingt die Piste Downhill, mit einer
Neigung von maximal 60 Prozent
gehört  die Abfahrt zu den steilsten
Pisten im Skigebiet. Natürlich kom-

men auch die Snowboard- und
Freeskifahrer nicht zu kurz. Der täg-
lich geshapte »Snowpark Morebo-
ards Stubai« gehört zu den Top-
Snowparks Europas.

Ein besonderes Erlebnis für alle
Wintersportler ist der Besuch der neu-
en Eisgrotte. Hier kann man auf ei-
nem interaktiven Erlebnispfad in die
Gletscherwelt eintauchen und viel
Wissenswertes über das Innere eines
Gletschers erfahren. Das Stubaital hat
natürlich  für Wintersportler mehr zu
bieten als nur den Gletscher. Drei wei-
tere Gebiete laden zu grenzenlosem
Skispaß ein. Vor der imposanten Ku-
lisse der Kalkkögel locken in der
»Schlick 2000« Tiefschneehänge ab-
seits der Pisten. Aber in diesen Ge-
bieten ist der Wintersportler immer ei-
genverantwortlich unterwegs. Wer
sich also nicht auskennt, soll auf je-
den Fall die Begleitung eines Berg-
führers in Anspruch nehmen. 

Familiäre Atmosphäre erwartet
den Wintersportler im Skigebiet Ser-
lesbahnen. Für Rodelfans gibt es ein
fulminantes Angebot sowohl bei Tag
als auch bei Nacht. Einen Katzen-
sprung entfernt warten die »Elferlif-
te«, die mit zwei Naturrodelbahnen
Schlittenspaß pur anbieten. 

Vier Skigebiete bescheren un-
vergessliche Ski- und Rodelmomen-
te und bieten auch dem Winter-
wanderer einen abwechslungsrei-
chen Urlaub mit weißen Bergspitzen
so weit das Auge reicht. 

Wilfried Kochner

Skifahren und Rodeln im Stubaital

INFO. www.stubai.at
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ZUM SCHLUSS

Das St. Mary`s Kinderkrankenhaus in Nige-
ria wurde zum Hoffnungsträger einer gan-
zen Region. Die Rösratherin Helmi Hütten
zählt mit ihrer Schwester Kathi Hoss zum
großen, engagierten Unterstützerkreis des
Uzondu-Krankenhausprojektes und freut
sich über Ihre Spende.  www.uzondu.de

Spendenkonto
IBAN: DE92370502990141274892
BIC: COKSDE33, Kreissparkasse Köln
»Uzondu Förderverein«

RÖSRATHerleben verwendet in Texten zugunsten einer besseren Lesbarkeit die männliche Sprachform.

DIE FRÜHJAHRSAUSGABE ERSCHEINT IM MÄRZ

Ihnen fehlt noch ein Weihnachtsgeschenk?
RÖSRATHerleben hat dazu ein paar Ideen.

Dirk Sindhu, Leiter der Greifvogel-
station am Turmhof freut sich
über Ihre Spende zum Bau der
neuen großen Voliere für den
Wüstenbussard Rusty und seine
Kollegen.
Spendenkonto
IBAN: DE37370626000401221050
BIC: GENODED1PAF, VR-Bank
»Spende Greifvogelhilfe«

Wohin mit dem ausgedienten Schaukelpferd, 
den Legosteinen oder Playmobilfiguren?
Der Kinderschutzbund Rösrath freut sich über  
Kinderspielzeug für den Weihnachtsmarkt in 
Hoffnungsthal am 14. Dezember. Gut erhaltene
Schätze bitte abgeben im Kleiderladen Sterntaler,
Freiherr-vom-Stein-Schulzentrum. Montag, Mittwoch
und Freitag von 15 bis17 Uhr. Telefon 87238.

Jetzt spenden ...

... fürs Kinder-
krankenhaus ... für die 

Greifvogel-station

Spielzeugspende
für den Kinder-

schutzbund
Bis Dezember 2014 

konnten aus dem Erlös der 
RÖSRATHerleben-Postkartenaktion

insgesamt  3220 Euro an den Kin-
derschutzbund für die Teestube der

Hauptschule überwiesen werden.
Vielen Dank an Käufer und Ver-
käufer unserer Ansichtskarten.

... oder Karten kaufen





Rösrather Möbelzentrum Höffner GmbH & Co. KG  •  Auf der Grefenfurth 5  •  51503 Rösrath/Köln  •  Tel. 02205 73-0
Öffnungszeiten: Mo. – Sa. von 10 bis 20 Uhr  •  www.hoeffner.de  •  www.facebook.com/Moebel.Hoeffner

1) Ergebnis im Rahmen der Kundenbefragung Möbelhäuser,  veröffentlicht am 09.01.2014. Mehr unter www.hoeffner.de
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Werte leben.


